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Bezugspreis: Dur unjere Boten jeet ins Haus 5,— Zloty monatlich x F 7e 2 W r 27 7 Anzeigenpreise: Die 10-gespaltene Mülimelerzeile im schlesischen Industrie- 
oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1,— Zlotg Bejörderungsgebüfe), im unr en a é I f 1 S a 7 Í S & El 7 u n g gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr,, amtliche und Heilmittelanzeıgen sowie Darlehns- 
voraus zahlbar. Sämtliche Postämter in Polen nefimen Lezügisbesteilungen ent- angebote von Nichtbanken 40 — die 4-gespaıtene Millımeterzeile im Reklame- 
́6ß(ü e , eaw, 180 Zots, - Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Sonntags mit det 16 seitigen Kupgertiefdruckbeilage „Illufteierte Ofideutjehe Morgen- Pszczyna, ul Mickiewicza 26, An eigen wird eine Gewähr nicht übernommen Bei Piatzvorsdirift c Auf- 
pofi“ Durch höf. Gewalt Kervorgerujene Betriebsfiörungen, Streiks uſw. begründen — — flag, Ber gerichtlicher Beitreibung, ‚Vergleich oder Konkurs kommt jeghcher 


Keinet Anfpruch au; Rückerfialtung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 


Füt unverlangte Beiträge wird eine Hartung met übernommen. Rabatt in Foriſall. Anzeigenschluß: is Ußr, — Gerichtsstand: Pszczyna. 


Bilder von der Eisenbahnkatasbuophe 


; | 0 f e 


Die vollkommen zertrümmerte Lokomotive des Straßburger Schnellzuges, der 


im Augenblick des Zuſammenſtoßes eine Geſchwindigkeit von 105 Stunden⸗ 
Die Unglücksſtätte kurz nach der Kataſtrophe TAT kilometer hatte. 


Adolf Hitler Ehrenbürger 
von Beuthen | 


Das Dankschreiben des Reichskanzlers 


(Eigene Meldung) 


3 Beuthen. 27. Dezember. Die ſtädtiſchen Kör- tragen. Der Führer hat in einem eigenhändig 
perſchaften der Stadt Beuthen OS. hatten im unterzeichneten Schreiben an den Magiſtrat die 
Juni d. J. anläßlich des ach jährigen Beſtehens] Ehrenbürgerſchaft angenommen und für die 
des Untergaues Oberſchleſien der RS DAP. be-] Verleihung des Ehrenbürgerrechts feinen Dan! 
chloſſen, unſerem Führer und Volkskanzler Adolf ausgeſprochen. Das Schreiben lautet: 

itler das Ehrenbürgerrecht anzu⸗ 


„Adolf Hitler. 


An 
den Magiſtrat 
Beuthen OS. 


Die Verleihung des Ehrenbürger rechtes von Beuthen erfüllt mich mit 
aufrichtiger Freude. Ich nehme die Ehren bürgerſchaft an und 
bitte, dem Magiſtrat und der Stadtve rordnetenverſammlung meinen er⸗ 
gebenſten Dank ſowie meine beiten Glüdwünide für das 
Blühen und Gedeihen von Beuthen ausſprechen zu dürfen. 

Mit deutſchem Gruß! j l - i 
gez. Adolf Hitler. ; Abgeriſſene Fahrgejtelle des Eilzuges Paris—Nanch) 
Die Urkunde der Stadt Beuthen hat folgenden! Dankbarkeit für die durch ihn hergeſtellte Einheit 
Wortlaut: N des Volkes das Ehrenbürgerrecht ver Paris, 27. Dezember. Der Sehne l- I wurde. Der dichte Nebe 1, der immer 
„Durch einſtimmige Veſchlaſſe der Stadtver- liehen. zug Vannes—Paris ist am Mittwoch | noch in ganz Frankreich herrscht, hatte es 
NG 1588 Hat Rreupens nate] Seuthe DB, ben g. Juli: 1098. morgen in eine Gruppe von Strecken-|gem Rottenführer unmöglich gemacht, den 
robitai. Beuthen Sberſchl. Adolf Hitlera Shmieding, gez. Mermer, arbeitern gefahren, von denen drei] Schnellzug herannahen zu sehen, 
im Vertrauen auf ſeine Führung und iyl Oberbürgermeiſter. Stadtverordnetenvorſteher.“ |g e t 70 und einer schwer verletzt 


| 


Minifterrnt über das Eiſenbahnunglück 


Offenkundige Schuld derEisenbahngesellschaft—Lok-Führer und Heizer aus der Haft entlassen 


Deutſcher Reiſender erzählt 


Er durfte nicht telegraphieren — Die Angst der Angehörigen 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Paris. 27. Dezember. Der franzöſiſche 
Miniſterrat tagte Mittwoch nachmittag über 
dreieinhalb Stunden unter dem Vorſitz des 
Staatspräſidenten. Die Miniſter beſchäftigten ſich 
zunächſt mit dem ſchweren Eiſenbahnun⸗ 
släd bei Lag nuy und beſchloſſen, eine allge⸗ 
meine Unter ſuchung einzuleiten. die fih nicht 
nur auf die Verantwortlichkeit des 
Lokomotivführers und des Heizers des 
Schnellzuges Paris— Straßburg erſtrecken ſoll, 
ſondern auch auf die Verpflichtungen der 
Eiſenbahngeſellſchaften, wobei nachge⸗ 
prüft werden ſoll, ob alle Sicherheits maß⸗ 
nahmen getroffen worden waren. 

Der Unterſuchungsrichter in Meaux hat die 
Freilaſſung des Lofomotivführers und des 
Heizers des verunglückten D-Zuges Paris —Straß⸗ 
burg angeordnet. Nach Zeitungsmeldungen hat 
die Probefahrt eines beſonders zuſammengeſtellten 
Zuges mit Eiſenbahnſachverſtändigen zu der Feſt⸗ 
ſtellung geführt, daß die Signale auf der 
Strecke tatſächlich ſchlecht funktioniert 
haben. Zwei bei dem Eiſenbahnunglück getöteten 
Frauen ſind auch jetzt noch nicht identifiziert, 

Der Augsburger Ingenieur Georg Müller, 
der ſich im Auftrage der M. A. N. auf einer 
Dienſtreiſe befand, iſt 


Augenzeuge der Eiſenbahnkataſtrophe 


bei Lagnp geweſen. Müller, der mit dem D-Zug 
Paris⸗Straßburg um 19.18 Uhr von Paris abs 
fuhr, berichtet der „Neuen Augsburger Zeitung“ 
unter anderem: 

„Unſer Zug war außerordentlich ſtark be⸗ 
fegt und mußte mit einem Bor- und einem 
Nachzug gefahren werden. Ich fuhr mit dem 
erſten Zug und hatte von vornberein ein Gefühl 
peinlichen Unbehagens Nach halbſtündiger Fahrt 
gab es einen 


furchtbaren Knall, das Licht erloſch und 

das Gepäck ſtürzte herunter. Die Rei- 

ſenden taumelten durcheinander und 
wurden zu Boden geſchleudert. 


Ich hatte den Eindruck, als ſei ein Bombenan⸗ 
ſchlag auf den Zug verübt worden. Angſtſchreie 
durchdrangen die Finſternis. Niemand wußte, 
was geſchehen war. Cr berrichte ſtarker Nebel, 
auf zwei Meter Entfernung war ihon nichts mehr 


zu erkennen. Allmählich flammten Leucht⸗ 
feuer auf. 
Wir ſahen uns inmitten eines Trümmer⸗ 


feldes. 


Die Wagen des Eilzuges, auf den unſer Zug ouf- 
gefahren war, waren vollkommen zerſchmet⸗ 
tert Es dauerte zwei Stunden. bis der Hilis- 
zug kam, der das notwendige Rettungsmaterial 
herbeibrachte und die Unverletzten weiter beför⸗ 
derte. Der Hilfsdienſt war ſehr ſchlecht organi⸗ 
ſiert. Verſchiedene Anordnungen kreuzten ſich, 
keiner der Verantwortlichen wußte aus und ein. 


Mir wurde nicht erlaubt, nach Haufe zu telegra- das zeint, 


Amtlicher Schritt Hollands 


Um Lubbe zu retten 


Kommunistischer Terror in Holland selbst — Große Brandstiftung 
in Amsterdam 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion 


Berlin, 27. Dezember. 


Der niederländiſche Geſandte Graf 


Limburg ⸗Stirum hat im Auftrage feiner Regierung an Reichs ⸗ 


außenminiſter Freiherrn von 


Neurath ein Schreiben gerichtet, 


in dem er die Reichsregierung bittet, die im Reichstagsbrandſtifterprozeß 
gegen van der Lubbe ausgeſprochene Todesſtrafe in eine mildere 


Strafe umzuwandeln. 


In demſelben Augenblick, wo der holländiſche 
Geſandte den Reichsaußenminiſter um Straf⸗ 
milderung für van der Lubbe gebeten hat, 
wird in Holland feſtgeſtellt, daß 

das große Feuer in der Amſterdamer 

Telefonzentrale, durch das 10 000 Lei- 

tungen vernichtet worden ſind, ein 

kommuniſtiſches und ſyndi⸗ 
kaliſtiſches Verbrechen geweſen iſt, 


welche Gefahr dem ganzen Staat 


phieren. Anſtatt 10.50 Uhr kam ich erft um 20 durch das Eindringen ſyndikaliſtiſcher und kom⸗ 


Uhr in Augsburg an. 
Die Angehörigen Müllers erfuhren 
zuerſt von dem Unglück durch Rundfunk. 


muniſtiſcher Elemen e in wichtige Verwal⸗ 
tungsbehörden droht. Der Verband für 
den nationalen Wiederaufbau, die nationale 
Spitzenbewegung Hollands, hat deshalb in einem 
Telegramm an den Miniſterpräſidenten das ſofor⸗ 


Die Gattin wu ß te, daß ihr Mann mit dem Zuge tige Verbot der Kommuniſtiſchen Partei, die 


von Paris abgefahren war. Vergebens wartete 


ſtrenge Kontrolle aller marxiſtiſchen Bewe⸗ 
gungen und Organiſationen und die Beſeiti⸗ 


fie mit ihren beiden Söhnen am Anasburgerſaung aller ſtaats feindlichen Ele. 


Bahnhof. 
Frau, die Stunden des Wartens waren von un- 
endlicher Qual. Noch nie hatte die Familie 
einen ſo traurigen Hla. Abend zu erwarten wie 
diesmal. Umſo größer war die Freude, als der 


Gatte und Vater um 20 Uhr zu den Seinen zu⸗[ſage eines verhafteten M 


rückkehrte. 


Furchtbare Angſt packte die 


mente aus allen Verwaltungskörperſchaften qe- | berri 


fordert. 

Der politiſche Charakter der Brandſtiftung im 
Telefongmt, defen Wiederherſtellung mindeſtens 
einen Monat in Anſpruch nehmen und zwei Wil- 
lionen Gulden koſten wird, iſt durch die Aus 
onteurs ere 


wieſen. Der Anſchlag, der gerade am Tage der 


Franzöſiſche Antwort nach Berlin 


Im Ministerrat beschlossen — Grundsätzliche Ablehnung 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Paris, 27. Dezember. Nach der Ausſprache 
über das Eiſenbahnunglück behandelte der fran⸗ 
zöſiſche Miniſterrat die deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Auseinanderſetzungen, die durch 
die Ueberreichung der Denkſchrift Poncets in 
Paris eingeleitet worden waren. Ein beſtimmtes 
Ergebnis der Miniſterratbeſprechungen iſt 
noch nicht bekannt gegeben worden. Es ſteht aber 
ſoviel feſt, daß die franzöſiſche Regierung ſich auf 
eine neue Denkſchrift als Antwort an 
Deutſchland geeinigt hat, und daß im Kern dieſer 
Denkſchrift 

Frankreich nach wie vor jede eigene 

Abrüſtung und jede tatſächliche Gleidh- 

berechtigung ablehnt und die Verhand- 
lungen über die deutſchen Forderungen 
nicht zwiſchen den beiden Ländern, fon- 
dern nur auf dem ihm genehmen Um⸗ 
wege des Völkerbundes führen 


laſſen will. Ungefähr dieſe Richtlinien gab Mi- 
niſterpräſident Chautemps den franzöſiſchen 
un ra bekannt, die er nach der Sitzung 
empfing. 


Dieſe wichtige Beratung ſollte ſchon zu Weih⸗ 
nachten ſtattfinden, ift aber dann verſchoben wor⸗ 
den, weil eine Vorbeſprechung des Miniſterpräſi⸗ 
denten mit dem Außenminiſter und den Mini- 
ſtern für die Landesverteidigung für nötig er⸗ 
achtet und alten wurde. Die Pariſer Preſſe 
glaubt verſichern zu können, daß Ein ftim mige 
keit darüber geherrſcht habe auch heute im Drie 
niſterrat, daß Frankreich, abgeſehen von Mei. 
nungsaustauſchen über die beiderſeitigen Bot. 
ſchafter, uicht direkt mit Deutſch⸗ 
land, ſondern nur in Genf im Rahmen 
des Völkerbundes und der Abrüſtungskon⸗ 
ferenz verhandeln will, und daß es die Gleich. 
berechtigung Deutſchlands ebenſo wie die eigene 
Abrüſtung ablehnt. 


Präſident Lebrun 


(zweiter von rechts) 


in Begleitung zahlreicher Persönlichkeiten an den Särgen der Opfer des Eiſenbahnunglücks, 
die am erſten Weihnachtsfeiertag in der Halle des Pariſer Oſtbahnhoſes aufgebahrt wurden. 


Verſchiedene Pariſer Blätter laſſen ſchon 
durchblicken, daß ſie bei dieſen unerhörten An⸗ 
ſprüchen auf neue Reibungen rechnen und 
bemühen fih. Deutſchland inzwiſchen wegen feiner 
angeblichen „Aufrüſtung“ zu perdächtigen, um 
ihm die Verantwortung für eine neue Ra- 
taſtrophe in Genf aufhalſen zu können. Es iſt 
wohl mit Sicherheit anzunehmen, daß England 
und Italien ſich angeſichts dieſer Unnachgie⸗ 
lichung recht ergebnisarm geweſen, und in 
der Londoner Preſſe reat fih ihon ſtarke Unau- 
friedenheit. 


Man ſieht mit größten Erwartungen dem 
Zuſammentreffen Simons mit Muſſolini 


entgegen, aus dem vielleicht ein neuer italieni⸗ 
ſcher Vorſchlag auf Einberufung einer Vier⸗ 
mächtekonferenz herauskommen wird. Frankreich 
legt aber ſchon wieder Gegenminen, indem 
es feine kleinen Verbündeten, nach Beneſch jetzt 
den belgiſchen Außenminiſter Hymans, dann 


Der Chef der Hesresleitung 


Urteilsverkündung im Leipziger Prozeß erfolgt 
iſt, iſt als ein Anzeichen dafür zu deuten, daß 


der linksradikale Terror ſich nun auch 
in anderen Ländern zu betätigen ſucht. 


Dieſe Ertenntnis wird hoffentlich im Auslande 
und insbeſondere in Holland, wo fa, die 
Hetzer gegen Deutſchland immer wohl und ſicher 
gefühlt haben, das Verſtändnis für die ener⸗ 
giſchen Abwehrmaßnahmen Deutſchlands vertie⸗ 
fen und die Regierung zur ſchärfſten Wach⸗ 
ſamkeit aufrufen. 


44 Grad Kälte in USW. 


(Telegraphiſche Meldung) 
> 27. Dezember. In den nörd« 
lichen Gebieten der Vereinigten Staateit 
herrſcht eine ungeheure Kälte. Vielfach 
wurden die Kälterekorde der letzten 50 Jahre ge⸗ 
brochen. Aus Min neſota werden 44 Grad 
Celſtus unter Null gemeldet. In Chikago 
rrſchen — 23 Grad. Dort ſind 12 rſonen 
der Kälte zum Opfer gefallen. 3 ; 
bigkeit Frankreichs wieder aus der Gleichgültig⸗ 
ne S ailisi und Frankreich ſtärker anfallen 
werden. i ; 
Der Beſuch des engliſchen Außenminiſters in 
Paris ift trotz einer volltönenden Veröffeat⸗ 


Hoſſenfelder zurückgetreten 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 27. Dezember. Nachdem Biſchof Ho f 
ſenfelder ſchon vor einigen Tagen fein Amt 
als Geiſtlicher Vizepräſident des Evangeliſchen 
Oberkirchenrates und Stellvertreter des Landes- 
biſchofs der Altpreußiſchen Union niedergelegt hat, 
iſt er nunmehr auch von ſeinem Amt als iſchof 
von Brandenburg zurückgetreten. Infolge 
der Neubildung der Reichsleitung der Deutſchen 
Chriſten hat Hoſſenfelder auch ſein Amt als 
Reichsleiter der Glaubensbewegung nies 
dergelegt. 


New 


Reichsjuſtizkommiſſar Dr Frank hat in einer 
Verſammlung der Reichsgruppenfachleiter jämt- 
licher Berufsgruppen des deutſchen Juriſtentums, 
den Deutſchen Rechtsſtand proklamiert. 

* 


Der Reichspräſident verlieh dem Altertums⸗ 


forſcher Profeſſor Dr Dörpfeld den Adler⸗ 
ſchild des Deutſchen Reiches. 


das ſüdſlawiſche Königspaar und ſchließlich 
den König von Rumänien mit feinem Mis 
niſterpräſidenten an der Seine antreten läßt, um 
der Welt zu beweiſen, daß es ſeiner Freunde 
wegen ſich auf Verhandlungen außerhalb des 
Völkerbundes nicht einlaſſen könne. und damit iſt 
wieder einmal der Rina geſchloſſen, und Europa 
iſt nicht weiter gekommen 


General v. Hammerſtein tritt zurück 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 27. Dezember. 


Der Chef der Heeresleitung, General der 


Infanterie Freiherr von Hammerſtein⸗Equord, hat ſich in 
vollem Einvernehmen mit der Reichs regierung entſchloſſen, zum 1. Fe 
bruar 1934 ſeinen Abſchied zu erbitten. Der Reichspräſident hat das 
Abſchiedsgeſuch genehmigt und den General Freiherrn von Hammerſtein 
mit dem Tage ſeines Ausſcheidens zum Generaloberſten be⸗ 


fördert. 


General der Infanterie Freiherr von 
Hammerſtein⸗Equord iſt im Jahre 1878 
in Hinrichshagen in Mecklenburg geboren. Als 
Hauptmann und Adjutant des Generalquartier⸗ 
meiſters beim Chef des Generalſtabes zog er 1914 
ins Feld. 12 dieſer Eigenſchaft war General 
von Hammerſtein der Verfaſſer der bekannten 
eriten Berichte des großen Hauptquartiers. Im 
Verlaufe des Krieges war General von Hammers 
ſtein in den verſchiedenſten Generalſtabsſtellen 


tätig. 1917 wurde er zum Major und im Jahre 
1920 zum Chef des Stabes des Gruppenkomman⸗ 
dos 2 Kaſſel und zum Oberſtleutnant befördert. 
1929 erfolgte feine Beförderung zum General⸗ 
major und zum Chef des Truppenamtes im 
Reichswehrminiſterium. Seit dem 18. Oktober 
1930 iſt General von Hammerſtein, der an die⸗ 
ſem Tage zum General der Infanterie 
ernannt wurde, Chef der Heeresleitung. 


Iſtdentſche Norgenpoſt Nr. 356 


Heutſche Erziehergemeinſchaft 
und NG. Lehrerbund 


Vom Reichsminiſterium des Innern 
wird bekanntgegeben: 

„Da durch die Preſſeveröffentlichungen der letz⸗ 
ten Tage Unklarheit entſtanden iſt über das Ver⸗ 
hältnis der DEG. zum NSL B., wird hier⸗ 
durch folgendes feſtgeſtellt: 

Wie auf anderen Gebieten des Kulturlebens 
Organiſationen vorhanden find, die die Geſamt⸗ 
heit aller beteiligten Volksgenoſſen umfaſſen 
6. B. Reichskulturkammer, Deutſche Studenten- 
ſchaft uſw.), und daneben die entſprechenden 
Parteiorganiſationen beſtehen (z. B. 


Kampfbund für deutſche Kultur, Nationalſoziali⸗ 


ſtiſcher Deutſcher Studentenbund uſw.), ſo ſind 
auch auf dem Gebiete des Bildungsweſens 
die deutſchen Erzieher zur Wahrung der wertvol⸗ 
len Facharbeit in der DEG. zuſammengefaßt. Ihr 
ſteht der NSL B. als die entſprechende welt- 
anſchaulich⸗politiſche Organiſation 
der NSDAP. zur Seite. 

Die DEG. erſtrebt keine Wiederherſtellung 
der Ueberzahl aufgelöſter Verbände, ſie ſchließt 
vielmehr nach der Zahl der großen Schulgruppen 
die geſamte deutſche Erzieherſchaft in 
Meichöverbänden zuſammen. 

Die Führung der DEG., die Leitung 
ihrer Reichsverbände und ihrer Untergliederun⸗ 
gen liegt in den Händen von zuverläſſigen Na⸗ 
tionalſozialiſten und Mitgliedern des NSLB,, die 
zum Teil zu den älteſten Vorkämpfern der Bewe⸗ 
gung gehören. Somit ift eine Arbeit der DEG, 
im nationalſozialiſtiſchen Sinne durchaus gewähr- 
leiſtet. Daher ſind der Führer und die vorgelegte 
Satzung der DEG. vom Reichsminiſter des 
Innern ausdrücklich anerkannt worden. 

Hieraus ergibt ſich, daß die Gründung der 
DCG. nicht im Gegenſatz zum nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Staat oder zur nationalſozialiſtiſchen Bewe⸗ 
gung und ihren Organiſationen ſteht. Daher ſind 
Angriffe jeglicher Art gegen die ſachlich notwendige 
und vom Reichsminiſter des Innern genehmigte 
DEG. und gegen ihre Mitglieder ungerecht 
fertigt, insbeſondere ein Verbot der Doppel. 
mitgliedſchaft und ein Zwang zum Austritt aus 
den Verbänden. 

Ein vertrauensvolles Zuſammen⸗ 
arbeiten der DEG. und des NSL B. ift nicht 
nur um der Facharbeit willen, ſondern auch wegen 
der großen gemeinſamen Ziele des National- 
Jozialismus notwendig.“ 


Raubüberfall in Königshütte 


Königshütte, 27. Dezember. 

Auf den Kaufmann Joſef Müller wurde 
nach Ladenſchluß ein Raubüberfall verübt. 
Mit vorgehaltenem Revolver wurde Müller zur 
Herausgabe ſeines Bargeldes gezwungen. In der 
Zwiſchenzeit hatte feine Frau den Vorfall bemerkt 
und um Hilfe gerufen. Die Banditen konnten mit 
60 Zloty verſchwinden. 


unſt und 
Stadttheater Ratibor: „Martha“ 


Man kann darüber ſtreiten, ob Flotows 
ſüßlich franzöſierende Manier noch auf den Spiel- 
ya: gehört. Die Aufführung am erſten Feier- 
age zeigte indeſſen, daß dieſe Oper immer noch 
recht publikumswirkſam iſt, wenn 
einſtudiert wird. Die muſikaliſche 
Etti Zimmer, der das Enſemble in erfreu⸗ 
lichem Schwung zu halten wußte. Das gleiche 

ilt von der Regie Paul von Bongardt3, 
er auch für ſtilechte Bühnenbilder ſorgte. Ilſe 
Schmidt machte als ſchöne Lady in höfischer 
und bäuerlicher Tracht ausgezeichnete Figur, 
urch ihre Lieder bezauberte ſie nicht nur den 


ie ſorgfältig 
eitung hatte 


Wiſſonſchaft leb 


Aus Operichlefien und Schiefien 


zwei Kinder 
im zigeunerwagen verbrannt 


(Eigener Bericht) 


Guttentag, 27. Dezember. In Miſchline brach in dem Wohn⸗ 
wagen von Zigeunern, in dem ſich ein dreijähriges und ein anderthalb⸗ 
jähriges Kind ohne Aufficht befanden, Feuer aus. In den Flammen 
verbrannte das dreijährige Kind, während das andere Kind ſchwere 
Brandverletzungen erlitt und kaum mit dem Leben davon kommen 
dürfte. 


Nei Beuthener in Königshütte 
verhaftet 


Königshütte, 27. Dezember. Während der Weihnachtsfeiertage 
wurden hier mehrere Reichsdeutſche aus Deutſch⸗Oberſchleſien, 
die zum Beſuch von Verwandten nach Oſtoberſchleſien gekommen waren, 
verhaftet. Allen Verhafteten wird zur Lajt gelegt, nationalfo- 
zialiſtiſche Lieder geſungen zu haben. 

Bereits am 2. Weihnachtsfeiertag verurteilte] richtsgefängnis übergeführt, Außerdem wurde 
die Polizeidirektion Königshütte die drei Reichs⸗ der Reichsdeutſche Sablinſki aus Beuthen zu 
deutſchen Wilhelm Staſchak, Max Pyka und einer Geldſtrafe von 500 Zloty oder zwei 
Herbert Staſch aus Beuthen zu je feds | Wochen 5 verurteilt. Strafverfahren gegen 


Wochen Haft. Alle drei wurden zur ſofor⸗ weitere Reichsdeutſche ſind eingeleitet. 
tigen Strafverbüßung in das Königshütter Ge⸗ 


.... yd A S OSN I ⁊ͤTd / BETTER TE TEE EIT 


Ein zwölfjähriger als Meſſerſtecher beitsloſen Leopold Schikora aus Czernitz ein⸗ 


Maikäferchens Beinchen vom Mondberge und er⸗ 
en dabei ganz unerhörte Dinge. Alle Beteilig 
ten waren mit fröhlichem Spieleifer dabei, ſo daß 
das kleine Volk recht aufmerkſam mitging und 
ſchließlich erleichtert aufatmete, daß der böſe 
Mann im Monde die lieben Kinder doch nicht 
freſſen konnte und ſich alles nur als ein ſchönes 
Spiel erwies. F. 


Der 80. Geburtstag 
Wilhelm Dörpfelds 


Zwiſchen kaum je zwei Völkern, die noch 
dazu zeitlich ſoweit auseinanderliegen, hat eine 
größere kulturelle und geiſtige Ber- 
wandtſchaft beſtanden wie zwiſchen dem alten 
klaſſiſchen Hellas und Deutſchland. Un⸗ 


verwendet worden. Gegen Sch. erfolgte Straf- 
Im Verlaufe eines Streites ſtach der zwölf- | anzeige. 
jährige Heinrich Koloch den zehnjährigen 
Bruſt. Der Verletzte, deſſen Zuſtand lebens ⸗ Kattowitz, 27. Dezember. 
gefährlich ift, wurde in das Schwientochlo] Die Mitalieder des „Deutſchen Volks 
men, um dentſche Weihnachten zu feiern. 
Am 29. Dezember Neuwahl Die Ausgeſtaltung des Abends hatte Gymnaſial⸗ 
fen Zweck aus den Mitgliedern ein Streich⸗ 
des Tarnowißer Bürgermeifters orcheſter zuſammengeſtellt hatte. Die Muſik 
Nachdem die Bewerbungsfriſt um den Die bekannten Lieder wurden von den Anweſen⸗ 
Bürgermeiſterpoſten von Tarnowitz, den bis zum den mitgeſungen. Nach einem Feſtgedicht 
innehat, abgelaufen ift, hat man bereits für den] Weihn Der Redner gab zunächſt einen 
29. N eine Stadtverordnetenverſammlung kulturgeſchichtlichen Ueberblick des Feſtes, ange- 
ift d ſeines Stellvertreters í l. ſchen Saturnalien. Alle Weihnachtsgebräuche wur⸗ 
n r FF — erklärt. Kein Volk der Welt feiert Weih⸗ 
Einen ganzen Eiſenbahnzuun dee en deres en en wahrſten Sinne. 
Ganz beſonders aber ſoll das diesmalige Weih⸗ 
; ein 
Tarnowitz, 27. Dezember. 2 Volksgemeinſchaft werden. Dieſer 
Der ganze Bretterzaun der Eiſenbahnverwal⸗ Gedanke kommt durch das „Volks eutſche 
Weihnachtslicht“ und die Anſprachen über 
wurde er techniſcher und architektoniſcher Leiter 
der Olympia⸗Arbeiten, und von da an war es 
tungsvollſter Ausgrabungen, die dem 
Sraten Dörpfelds gelangen. In Troja, Ko⸗ 
Leukas⸗Ithaka und Alt- Pylos barg er 
Bei. E Schätze aus Griechenlands klaſſiſcher 


3 fach geſtohlen und als Brennmaterial 
Schwientochlowitz, 27. Dezember. 
u 

Boleslaus M ajhit. mit einem Meſſer in die „Dentiche Weihnachten in Kattowitz 
witzer Hüttenlazarett gebracht. bundes“ kamen im Saale, Teatralna 2, zuſam⸗ 
lehrer Schwierholz übernommen, der für die- 
Tarnowitz, 27. Dezember. ſpielte eine Anzahl Weihnachtslieder und -Horäle, 
31. Mai 1934 der Bürgermeiſter Mihatſchſſprach Herr Schwierholz n „Deutſche 
einberufen, in welcher die Wahl des Bürger⸗ fangen vom germaniſchen Julfeſt und den römi⸗ 
nachten in ſo ſinniger Weiſe wie das deutſche Volk. 
geitohlen nachten Feit der geſamten deutſchen Welt- 

familie 

tung Rydultau-Sumin ift von dem Ar- 

teilzunehmen, und ſchon im folgenden Jahr 
eine vom Glück nicht unterbrochene Reihe bedeu- 
rinth, Athen, Pergamon, Tiryns, 
eit. Wenn er auch in ſeinen Forſchungen und 


heorien- nicht immer unbeſtritten war und be- 
ſonders über ſeine Leukas⸗Theorie ein 
erbitterter Streit der Wiſſenſchaftler entſtand, jo 
bleibt er dennoch ein Sinnbild deutſchen WefenB, 
Pflichterfüllung, Freundlichkeit und Menſchlich⸗ 
keit. Nicht zuletzt auch die deutſche Qolo- 
nie in Athen verdankt ihm u. a. die Gründung 
der Deutſchen Schule und andere Einrichtungen. 


Pächter Lyonel Wenn dieje Figur etwas ſchmach⸗ beſtritt t es i 1 wir 
tend und unmännlich wirkt, ſo iſt das Eh auf „ e fie i 
= F ſe aich Ausgrabungstätigkeit Deutſch A Goethe- Medaille 
S. A , 3 
feſſelnd in Spiel und Geſang war Vera 97771 Pin 18 8 . 55 für einen engliſchen Gelehrten 


als Vertraute der Lady wie als derbe Bauern ⸗ 
magd und Partnerin des reichen Pächters Plum⸗ 
— den Theodor Gaulrapp als einen Pracht⸗ 
Í mit ſpmpathiſcher Baßſtimme zu geben wußte. 
Den eitlen Stutzer Lord Mickelford ſpielte belu⸗ 
ſtigend Karl Berger, und orginele Mägde 
——— Ali 3 nneliefe Petrich und beſon⸗ 
ers Liſa Roegne. 3 dankbare Feiertags⸗ 
publikum ſpendete ſtarken Beifall. F. 


„Peterchens Mondfahrt“ 


Ein reizvolles Märchenſpiel von Gerdt von 
Baſſewitz. mit dem die Theaterleitung der 
Ratiborer Jugend eine große Freude bereitet hat. 
Hermann Kner und Kapellmeiſter Neumann 
chufen ſieben eindrucksvolle, abwechflungsreiche 

ilder: Peterchen (Annelieſe Petrichſ und 
Annelieſe (Utta Benity) Holen 


im Traum! ſchen Archäologiſchen Inſtituts in Olympia! 


menſchgewordener Ausdruck deutſcher Sehnſucht 
ach Griechenlands klarer Sonne und großer 

ergangenheit anzuſprechen find: Schlie⸗ 
mann und Dörpfeld. 

Wohl wie kaum einer ift es Dörpfeld auch 
gelungen, ſo gänzlich ſeinen Hellas⸗Traum zu 
leben; lebt er doch jhon über 50 Jahre in rie 
chen land, begeht er doch gerade jetzt in Nidri 
auf der Inſel Leukas, feinen 80. Geburts⸗ 
tag. Zwei Nationen feiern mit ihm. Denn 
Dörpfeld iſt nicht nur in Deutſchland, ſondern 
erft recht in Griechenland einfach ein Be» 

riff. Can Griechenland bis zum einfachſten 

ann kennt ihn 8 wie in Deutſchland. 
Wilhelm Dörpfeld it am W. Dezember 
1853 in Wuppertal⸗Barmen geboren. 1877 
wurde er berufen, an Ausgrabungen des Deut⸗ 


vormaligen Verwalter der Handzeichnungen und 
Stiche des britiſchen Muſeums, Campbell Bodg⸗ 
jon, der ein beſonderer Kenner der Kunſt 
Albrecht Dürers iſt, die Goethe⸗Medaille für 
Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Beuthen 
(20,15) „Fra Diavolo“; in Königshütte (20) 
„Alt⸗ Heidelberg“; Freitag in Hindenburg 
20) „Akt. Heidelberg‘; Sonnabend in Bene 
then (20,15) „Die Männer find mal fo”. 

Deutf Bühne Pflichtvorſtellungen: 
Donnerstag (20,15) ‚nr Diavolo”, Gruppe E; 
Sonnabend (20,15) „Die Männer find mal fo“, 


* J. 

utſche Theatergemeinde Kattowitz. Morgen, que: 
tag, (20) im Abonnement B „Fra Diavolo”; 
Dienstag (20) im Abonnement A und B „Die Män- 
ner find mal fo“, 


Reichspräſident von Hindenburg hat dem 


28. dezember 1933 


der neue Wellenplan 


Am 15. Januar 1934 tritt der Luzerner 
Rundfunk Wellenplan in Kraft. Er 
iſt das Ergebnis zwiſchenſtaatlicher Verabredun⸗ 
gen über die Verteilung der Rundfunkwellen. 
Bei dieſer Neuregelung mußten auch die Wellen 
der deutſchen Rundfunkſender geändert werden. 
Die Aenderungen bei den Sendern, die in Ober- 
ſchleſien im allgemeinen gut gehört werden kön⸗ 
nen, ſind nachſtehend zuſammengeſtellt. (Die ein- 
geklammerten Zahlen geben die bisherigen Wel⸗ 
len an.) 

Gleiwitz 243,7 m (531 m) Breslau 
315,8 m (325 mi, Leipzig 382,2 m (389,6 m), Mün- 
chen 405,4 m (532 m), Berlin 356,7 m (419 m), 
Heilsberg 291 m (276,5 m), Mühlacker 522,6 m 
(360.6 m), Langenberg 455,9 m (472,4 m). 

Der Deutſchlandſender F 
hauſen) ſoll die Welle 1571 m (1634,9 m) erhalten. 
Die Aenderung ſteht jedoch noch nicht endgültig 
feſt. Die gegenwärtige Leiſtung dieſes Senders 
(60 KW) bleibt vorerſt unverändert, doch wird 
im Laufe des Jahres 1934 an Stelle des alten 
ein neuer Sender mit einer Leiſtung von 150 KW 
hergeſtellt werden. Auch eine Verſtärkung 
des Breslauer Senders von 60 auf 
100 KW ift im neuen Jahre vorgeſehen. 


alle Radioſender zum kraftvollen Ausdruck. Be⸗ 
ſondere Worte widmete der Redner den deutſchen 
Frauen, die in dieſen ſchweren Zeiten hervor⸗ 
ragende völkiſche Aufgaben als Hüterinnen des 
häuslichen Friedens, des Familienglückes und des 
deutſchen Gemütes zu erfüllen haben. — Reicher 
Beifall lohnte den Redner. Nach dem gemein ⸗ 
ſam geſungenen Liede „O du fröhliche, o du ſelige 
Weihnachtszeit“ ſchloß der Verſammlungsleiter, 
ET Walden, den ſtimmungsvollen 
bend. 


Von einem Polizeibeamten 
in Notwehr erſchoſſen 


Kattowitz, 27. Dezember 

In Ruda wurde in den Morgenſtunden des 
Mittwoch ein Polizeibeamter, der fih in Beglei⸗ 
tung von drei Perſonen befand, von drei bekann⸗ 
ten Raufhelden angepöbelt und tätlich ange- 
griffen. In der Notwehr gab der Polizeibeamte 
vier Schüſſe ab. Einer der Angreifer, ein 
gewiſſer Konkalla, erhielt einen Schuß in den 
Unterleib, an deſſen Folgen er wenige Minuten 
ſpäter jtarb. Auch eine fih in Begleitung des 
Polizeibeamten befindliche Perſon erhielt einen 
lebensgefährlichen Bruſtſchuß. Die beiden übri⸗ 
gen Angreifer wurden verhaftet. 


280 000 glückliche Gewinner 


zu Silveſter 


Am 29.030. Dezember findet in München 
öffentlich die Ziehung der Zweiten Geld⸗ 
lotterie für Arbeitsbeſchaffung ſtatt. 
Reichsſchatzmeiſter Schwarz wird den Ziehungs⸗ 
akt, der als Abſchluß der Lotterie wieder Millio⸗ 
nen für Arbeitsbeſchaffung bringt, mit einer An- 
ſprache eröffnen. Dieſe Lotterie wird nicht nur 
ſymboliſch das alte Jahr abſchließen und Mittel 
für Arbeitsbeſchaffung im neuen Jahre zur 
Verfügung ſtellen, ſie wird auch noch im alten 
Jahr über 280 000 glückliche Gewinner 
ſchaffen, denn ſchon am Silveſtertag kann man 
durch Preſſe und Rundfunk erfahren, auf wen 
das Große Los gefallen iſt. 


—— eg — — — e —— 


In memoriam Dietrich Eckart 


Vor 10 Jahren, am 26. Dezember, ſtarb der 
nationalſozigliſtiſche Vorkämpfer und Freiheits⸗ 
dichter Dietrich Eckart. 


Spielplan der Breslauer Theater. Donnerstag 
„Der Vogelhändler“, Freitag „Arabella“, 
Sonnabend „Der Vogelhändler“, Sonntag (4,20) 
„Wiener Blut“, (19,30) „Der Vogelhänd⸗ 
ler“, Montag „Tannhäuſer“. 


Reit 


Weiheſtunde 
am Gefallenen⸗Ehrenmal 


Am Heiligen Abend fand ſich auf Einladung 
des Führers des Denkmals⸗Ausſchuſſes. Beck 
eine kleine Gemeinde zu einer ſchlichten, ergrei⸗ 
fenden Weiheſtunde für unſere gefallenen Hel⸗ 
den am Sarkophag in der Schrotholzkirche ein. 
Es waren u. a. die Stadträte Röhle und 
Melcher, Stadt.⸗Vorſteher Börner, als 
Vertreter der Induſtrie Generaldirektor Robert 
und Bergwerksdirektor Gärtner ſowie eine 
Anzahl von Kriegerhinterbliebenen anweſend. 
Nach einem Orgelvorſpiel brachte der Männer- 
. Karſten⸗Centrum⸗Grube unter fei. 
nem Dirigenten Heiduczek das „Sanctus“ 
von Schubert zu Gehör. Im Mittelpunkt ſtand 
eine Anſprache von dem Führer des Kreis- 
kriegerverbandes, Oberſtudiendirektor Dr May, 
der mit packenden Worten an die Weihnacht in 
den Jahren des Weltkrieges erinnerte und deſſen 
Rede in dem Dank an unſeren großen Führer Adolf 
Hitler für die erſten Weihnachten des ge⸗ 
einten Deutſchen Volkes ausklang. E. H. 
Adamſki trug hierauf eine Weihnachtslegende 
vor. Nach dem Tranſeamus wurde die für alle 
Anweſenden unvergeßliche Gedenkſtunde mit dem 
vom Männer ⸗Geſang⸗Verein Karſten⸗Centrum⸗ 
“rube (bor im Lichterglanz ſtrahlenden Chrifte 
baum] geſungenen „Stille Nacht“ beſchloſſen. 


Einbeſcherung der Vollwaiſen 
der Standarte 156 


Im kleinen Saal des Promenaden-Reſtau⸗ 
vants wurden die SA.⸗Vollwaiſen der Stan- 
darte 156 verſammelt. Mit großer Liebe war der 
in Hakenkreuzform aufgeſtellte Gabentiſch aug- 
geſchmückt worden. Das Streichorcheſter der 
Standartenkapelle Cyganek ſorgte mit flotten 
Märſchen für die muſikaliſche Unterhaltung. Un⸗ 
erwartet exſchien Standartenführer Nitſchke, 
von ſeinen SA.⸗Männern ſtürmiſch begrüßt. In 
feiner Anſprache hob er hervor, daß im national- 
ſozialiſtiſchen Deutſchland auch derer gedacht wird, 
die weder Vater noch Mutter beſitzen. Ihnen das 
Vaterhaus zu erſetzen ſei Pflicht eines jeden 
SA.⸗Führers. Der Leiter der Winterhilfe, Dr. 
Berge r, dankte dem Standartenführer für Pi 
Erſcheinen. Standarten-Oberſturmführer Pi- 
ſarſki hatte alles daran geſetzt, um feinen 
Jungs die Feier fo ſchön wie möglich zu geſtalten. 

inige humoriſtiſche Vortragsſtücke aus der Sol- 
datenzeit wurden mit ſtürmiſchem Beifall auf⸗ 
genommen. Gedacht ſei derer, die diefe eindrucks⸗ 
volle Feier durch perſönliche Opfer ermöglichten. 
Es waren dies Dr Berger, Kamerad Alder 
und SS.⸗Kamerad Lengsfeld. Sie trugen 
in echt kameradſchaftlicher Weiſe dazu bei, daß den 
SA.⸗Waiſen der Standarte 156 eine unvergeßliche 
Stunde bereitet werden konnte. M. Whs, 


Weihnachtskonzert 
der Beuthener Mandolinenſp'eler 


Das vom Beuthener Mandolinenver ; 
ein am 1. Weihnachtsfeiertag im Schützenhauſe 
veranftaltete Konzert war zugleich eine Werbung 
für die volkstümliche Zupfmuſik, eine Volkskunſt, 
die in unſerem 5 noch recht wenig 
verbreitet iſt. Daß dieſe Muſik jedoch immer 
mehr Freunde gewinnt, zeigte der vollbeſetzte 
Saal. Die Vorträge des Geſamtchores zeugten 
von der grobe 0 eines Zupf⸗ 
orcheſters. Unter den Spielern, die ſich um ihren 
vorbildlichen, muſikaliſchen Leiter Anton 
Schlama ſcharten, waren erſte, zweite und 
dritte Mandolinen, Mandolas und Gitarren 
ſowie ein in der Klangwirkung einzig daſtehender 
großer Zupfbaß, nach Angaben des Ver- 
eins gebaut, vertreten. Zur ene gelang; 
ten „Dichter und Bauer“, das Potpourri „Das 
treue deutſche Herz“ und das Charakterſtück 
„Elfengeflüſter“, beide von Rohde, ſowie der 
Leharſche Walzer „Gold und Silber“. Im zwei⸗ 


inne, die nur Tieren eigen find 
Von Karl⸗Heinz Kloſe 


„Tieriſches und menſchliches Verhalten find 
nicht ohne weiteres zu vergleichen, da beides aus 
verſchiedenen Erleben der Umwelt zu folgern ift. 
Der Unterſchied der Eindrücke auf Tier und 
Menſch zeiat ſich ſchon darin, daß gewiſſe Tiere 
oft andere oder anders geartete Sinne beſitzen als 
der Menih, Es mögen dadurch teilweile Emp- 
findungen hervorgerufen werden. die wir uns 
nicht gut vorſtellen können, ebenſo wie einem 
Taubgeborenen der Ton ein unbekannter Bes 
griff iſt, deſſen Wirkungen auf Seele und Nerven 
ihm unfaßbar find. 
Bei einigen Fiſcharte n, deren Sinnesor 
gane vielfach eigenartig find, finden wir teleſkop⸗ 
artige Augen, die das Dunkel der Tiefſee zu durch⸗ 
dringen vermögen. So beſitzt der Tinten fiſch 
ſolche rieſigen Augen. deren Gewicht bis ein Vier- 
tel des geſamten Körpers erreicht. In dieſer Ar: 
gibt es oft verfeinerte Sinne. Denken 
wir an das Sehvermögen der Raubvögel. die 
ans relativ ungeheurer Höhe ihre Beute finden, 
wo unſere Mugen ihon länaſt verfanen. Oder den. 
ken wir an den feinen Geruchſinn der 
Hunde, der in der Kriminaliſtik zum Nutzen 
der Menſchbeit ausgewertet wird. Manche 
Schmetterlinasweibchen können durch 
ihre Ausdünstungen die Männchen aus kilometer ⸗ 
weiter Entfernung anlocken. Diesbezügliche Ver- 
fuhe bezeugten zugleich den außerordentlich feinen 
Geruchſinn: ſelbſt ſtechende Gerüche in der Nähe 


Nadlan 


— a 


ten Teil folgten ein Mandolinen⸗Einzelvortrag 
von A. Schnella, der mit Orcheſterbegleitung 
das Konzert Nr. 7 von Beriot zu Gehör brachte, 
ſowie weitere Einzelvorträge von Heinz Aſter 
und Willi Arlt. Im dritten Teil vereinigte 
Anton Schlama wieder den Geſamtchor, 
der mit verſchiedenartigen Tongemälden, unter 
denen fih Weihnachtsklänge und SA.⸗Lieder be- 
fanden, einen recht guten Eindruck hinterließ. 
Langanhaltender Beifall dankte zuletzt. Der 
Nachmittag legte Zeugnis ab von viel Idealismus 
und Liebe des Vereins für die Volkskunſt⸗ 
K. 


bewegung. N 


* Jn den Ruheſtand getreten. Der langjährige 
Grubenſekretär Peter Pyttlik von der Hohen- 
zollerngrube tritt am 1. Januar 1934 nach un: 
unterbrochener 42jähriger Tätigkeit aus den 
Dienſten der Gräflich Schaffgotſchſchen Werke, 
Abteilung Hohenzollerngrube. —g. 


* Abrahamsfeſt. Friſeur Moritz Fink, Dyn- 
gosſtraße 6, feiert am Freitag ſein Abrahamsfeſt. 
Gleichzeitig iſt der Jubilar 20 Jahre Mitglied bei 
der Freiw. Sanitätskolonne vom „Roten Kreuz“. 


Auszeichnung. Dem Markenkontrolleur 
Bernhard Klimek, Caſtellengogrube, wurde das 
Deutſche Feldehrenzeichen verliehen. 


* Weihnachtsfeier beim Kath. Jungmänner⸗ 
verein St. Maria. Im Saale des kath. Vereins- 
hauſes hielt der Kath. Jungmännerperein von 
St. Maria Beuthen am 2. Weihnachtsfeiertage 
eine ſchlichte, der Zeit angepaßte Weihnachts ⸗ 
feier ab, die ſehr gut geſucht war. Nach den Be⸗ 
grüßungsworten von Präfekten Walla trug 
Jungmann Hajok ein Weihnachtsmelodram vor. 
Anſchließend folgte ein Thegterſtück „Das kleine 
Weihnachtsſpiel“ von Joſef Hinz, geſpielt von der 
Theatergruppe des Vereins unter Leitung von 
Anton Lange. Die Spieler ernteten reichen 
Beifall. Hierauf ergriff der Präſes des Vereins. 
Kaplan Kal ka, das Wort. Er führte u. a. aus: 
„Die Krippe tft der Anfang, don hier geht das 
Heil aus. Chriſtus ſoll unſer Führer fein. Wir 
folgen Chriſtus und wollen Weihnachtsfrieden in 
die Herzen hineintragen. Das Weihnachtsfeſt ſoll 
uns enger zuſammenſchweißen. „Nicht müde wer⸗ 
den, ſondern treu zur Kirche. Staat und Verein 
ſtehen.“ Nach Beendigung der Rede und einigen 
Weihnachtsliedern wurde die eindrucksvolle Feier 
beendet. Zum Schluß fand eine Kolende- und 
Hl.⸗Königs⸗Feier ſtatt. 


Die Glücksmänner auf der Straße. 


Keine Auflöſung der Krankenkaſſe 
für das ſelbſtändige Handwerk 
Oppeln, 27. Dezember. 


Bei dem ſelbſtändigen Handwerk und Gewerbe be 


in Oberſchleſien ſprechen vielfach Vertreter vor, 


um mittels falſcher Behauptungen zum Abſchluß Sr 


von Krankenverſicherungen zu überreden. Dabei 
iſt behauptet worden, die Krankenkaſſe für das 
ſelbſtändige Handwerk und Gewerbe werde auf⸗ 
gelöſt. Oft haben ſich ſolche Werber fälſchlich als 
Beauftragte der NSDAP. oder der Handwerks- 
kammer Oppeln ausgegeben. Dieſen und ähn- 
lichen Erklärungen darf kein Glauben geſchenkt 
werden, da die Krankenkaſſe für das ſelbſtändige 
Handwerk und Cewerbe auch weiterhin fort⸗ 
beſteht. Vizepräſident Zeleny wünſcht, daß 
die berufsſtändiſchen Verſicherungsanſtalten für 
Handwerk, Handel und Gewerbe noch viel mehr 
Anklang finden als bisher, damit die in den Hän⸗ 
den der berufsſtändiſchen Verſicherungsanſtalten 
zuſammenkommenden Gelder noch mehr zur För⸗ 
derung des gewerblichen Mittelſtandes ausgewer⸗ 
tet werden können. 


«Weihnachtsfeier ehem. Jäger und Schützen. 
Die vom Kameradenverein ehemaliger Jäger 
und Schützen im Jägerheim (Konzerthaus) veran⸗ 
ſtaltete Weihnachtsfeier hatte auch in 
dieſem Jahre ihre alte Anziehungskraft ausgeübt. 
Der Führer des Vereins, Kamerad Tworek, 
konnte beſonders den geſamten Ehrenſtab — 
Ehrenführer Plieſch, den 85 Jahre alten 
Ehrenkamerad Fiſcher und die Ehrenkameraden 


Stadtpfarrer Hrabowſky und Brauereidirek⸗ fe ie. . 


tor Lange — begrüßen. Nach dem Geſang eines 


Weihnachtsliedes ſchuf Pfarrer Grabow ity ſordentliche Monatsverſammlung. 


mit ſeiner Anſprache echte Weihnachtsſtimmung. 
Er erinnerte beſonders an die Weihnachtsfeiern 
im Felde. Gerade jetzt, wo wir das erſte Mal 
wieder ein echtes deutſches Weihnachten feiern 
können, wird mancher an dieſe Zeit zurückdenken. 
Nach dem Geſange von weiteren Weihnachts⸗ 
liedern erſchien Nikolaus und nahm ſich in liebes 
voller Weiſe der Kleinen an. Bedürftigen Ver⸗ 
einskameraden ſind Weihnachtspakete ins Haus 
gebracht worden. Daß dieſe und die Kinder ſo 
reichlich beſchenkt werden konnten, ift der Gebe- 
freudigkeit einzelner Vereinskameraden und Gön⸗ 
nern des Vereins zu danken. Die vielen Ge⸗ 
ſchenke ermöglichten auch eine Verloſung. Ver- 
einsführer Tworek dankte allen, die zur Ber- 
ſchönerung der Feier beigetragen haben. —g. 


+ Bufammenfchluß der Kleingärtner. Im 
Zuge des Zuſammenſchluſſes der Kleingärtner 
müſſen auch die ſtädtiſchen Kleingartenpächter 
vereinigt werden. Da bis zum 1. Januar 1934 
der Zuſammenſchluß erfolgt ſein muß, iſt eine 
Verſammlung der ſtädtiſchen Pächter nach dem 
Familienlokal Schitting auf der Klnkowitzerſtraße 
einberufen worden. An der Verſammlung wird 
auch Stadtgruppenführer Porada teilnehmen. 


8 


Zn 


Verkäufer von Loſen für die Winterhilfe werben auch in Beuthen für die große Aktion gegen 
Hunger und Kälte. Bei einem Lospreiſe von 50 Pfg. hilft man bedürftigen Volksgenoſſen und 
kann außerdem noch gewinnen. 


der Weibchen vermochten deren lockenden Duft 
nicht unwirkſam zu machen. Mit Recht bewun- 
dert man die Flugſicherheit der Fledermäuſe in 
einem Gewirr von Drähten. Maa der Zoologe 
dies auf 5 empfindliche Taſthaare dieſer 
Tiere zurückführen, oder mag ez der Pfychologe 
durch die Reflexion der vom Tiere ausgeſandten 
Strahlen erklären. auf jeden Fall bandelt es ſich 
um Sinneskonſtruktionen, die dem Menſchen in 
dieſer ſeinen Form fehlen. Das Taſtaefühl kann 
zwar auch ſehr fein ſein wie etwa bei Blinden, 
aber eine ſo ſchnelle Reaktion. wie ſie beim Fluge 
der Fledermäuse auftritt. iſt uns kaum voritell« 
bar; wir brauchten nur veraleichsweiſe uns allein 
auf unſeren Taſtſinn verlaſſend zu verſuchen, 
ſchnell durch einen Wald laufen! 

Schon zu den anders gearteten Sinnen gehört 
das Geruchsvermögen mancher Tiere. Während 
der Menſch nur gasförmige Stoffe riechen kann, 
nicht aber Flüſſigkeiten, vermögen Molche auch 
unter Waſſer ihren Geruchſinn in Tätigkeit zu 
ſetzen. Verſuche ergaben, daß ſie auf dem Grunde 
des Waſſers verborgene Regenwürmer nur dann 
fanden, wenn ihre Geruchsorgane 
waren. 

Eigenartig und kaum vorſtellbar mutet es uns 
an, daß bei einigen Tieren die Qaae gewiſſer 
Sinnesorgane ganz anders ift; die Schöpfung hat 
ſich hier ganz befondere Ausnahmen geleiſtet. So 
tragen die Grillen ihre Gehörzellen in den 
Schienen der Vorderbeine in Form eines linken 
und eines rechten eiförmigen Häutchens. das man 
Trommelfell nennt und zum Schutze von äußeren 


in Ordnung] 


Feldbeuſchrecken haben ihre Gehöroragne in den 
Hüften, und zwar am eriten Hinterteibringe; bei 
größeren Arten läßt ſich ſchon mit bloßem Auge 
an dieſer Stelle das Trommelfell als weißliches 
Häutchen erkennen. Es überſpannt einen Hohl 
raum, in dem die Nervenfäden enden. Der Wiſſen⸗ 
ſchafter bezeichnet dieje Gehöriniteme als tympa- 
nale Organe, d. h. trommelfellähnlich: fie beſitzen 
ein Trommelfell, haben aber ſonſt mit dem Bau 
des menſchlichen Ohres nichts gemeinſam. Zu 
ſolchen Abnormitäten gehört auch der Ge⸗ 
ſchmack der Fiſche, der allerdinas — außer 
bei den Haien — nur febr ſchwach entwickelt ift. 
Die dazu dienenden Organe ſitzen nämlich nicht 
nur in der Mundhöhle, ſondern auch an verein ⸗ 
zelten Stellen der Haut des Rumpfes. Dies klingt 
ebenſo merkwürdig wie die Tatſache. daß einige 
Tagſchmetterlinge den Blumenhonig mit den Juß⸗ 
gliedern koſten. Dagegen find die ſeismiſchen DT- 
gane in den Beinen der Inſekten, die ihnen jede 
neringite Erſchütteruna ihres Standortes an- 
zeigen, viel erklärlicher 


er ſogenannten Seitenlinien bei 
Fiſchen. Dies find winzige Kanäle, die fi 
über den Kopf und über beide Seiten des Körpers 
hinziehen. In ihrem Innern befinden fih als 
Sinnesorgane kleine Nervenhügel. Im übrigen 
find die Kanäle mit einer ſchleimigen Maffe ane 
gefüllt, die durch Poren mit dem umgebenden 
Waſſer in Verbindung ſteht. Dieſe fremdartige 
Sinneskonſtruktion zeigt dem Fiſch ſeinſte Drud- 
ſchwankungen der Waſſerſtrömungen und Wellen 


n 
Itokal außerordentliche Monatsver 


Einflüſſen von einer Chitinfalte überdeckt ift. Die] an, wie fie etwa bei vorbeiſchwimmenden Fiſchen 


Angehörige des Handels 
und Deutſche Arbeitsfront 


Die Gauamtsleitung der NS. Hago eibt 
kannt: 


„Verſchiedene wirtſchaftliche Verbände, u. ©. 
Reichsverband des Deutſchen 
Groß⸗ und Ueberſeehandels ſowie 
der Reichsverband Deutſcher Frucht⸗ 
großhändler haben durch Rundſchreiben 
und Preſſeveröffentlichungen ihre Mitglieder 
dahin unterrichtet, daß fie durch ihre Mitglied“ 
chaft bei ihrem Fachverband gleichzeitig der 
Deutſchen Arbeitsfront angehören. Dieſe Mel- 
dung beruht auf der irrtümlichen Annahme, daß 
die dem Reichsſtand des Handels angeſchloſſenen 
Fachverbände in ihrer Geſamtheit der Dente 
ſchen Arbeitsfront angehören. 
„Demgegenüber wird feſtgeſtellt, daß der Beie 
tritt aller dem Handwerk, Handel und Gewerbe 
angehörenden Betriebsinhaber, Angeſtellten, Ges 
ſellen, Arbeiter und Lehrlinge zur Deutſchen 
Arbeitsfront nur einzeln von jedem Bolle 
enoſſen vollzogen werden kann. Aufnahmeſtellen 
find die örtlichen Dienſtſtellen der NS. Hago, 
die die Anmeldungen zur Arbeitsfront entgegen⸗ 
nehmen. 
„Die Kreisamtsleitung der NS. 2 weiſt 
im übrigen darauf hin, daß die Aufnahme⸗ 
ſperre nicht wie zuerſt angegeben ab 1. 1. 1984, 
ſondern erft ab 15. Januar 1934 läuft“. 


Frauengruppe des Vereins ehem. Elfer. Do. 
für die Kinder der Frauengruppe Wehn toner 12 


Stadtkeller. 
Kameradenverein ehem. Angehöriger des Feldartll⸗ 
mals von Clauſewitz G rg Nr. 21. 
Am 9, 1. 1934 im Vereinslokal Kaiſerkrone (20) außer⸗ 
Noch fernſtehende 
Kameraden in Beuthen, Hindenburg, Gleiwitz und Ums 
gegend werden beſonders eingeladen. 
Reichsbund der Kinderreichen. Do. (20) im Kath. 
Vereinshaus, Schneiderſtraße, Mitgliederverſammlung. 
* : 


* Schomberg. Bei der Verteilung der 
Weihnachtspakete durch die Winterhilfe 
ließ es ſich Gemeindevorſteher Morzinek nicht 
nehmen, nach Möglichkeit dieſe Gaben perſön⸗ 
lich in den Familien zu überreichen, was allge⸗ 
meine Freude hervorrief. 

* Der Cäcilienverein brachte am 1. Weih⸗ 
nachtsfeiertag unter bewährter Stabführung 
ſeines Dirigenten die Meſſe von Kempner in 
G-Dur mit Inſtrumental⸗Begleitung zu Gehör: 

* Der Kath. Arbeiterverein veranſtaltete am 
2. Weihnachtsfeiertag im Bialasſchen Lokale eine 
Theater ⸗ Aufführung. Ueber die Bühne 
gin : „Das Kreuz in der Golzheimer Heide“, ein 

ühnenſpiel aus dem Leben und Sterben Leo 
Schlageters. Die Zuſchauer waren von der Dar⸗ 
ſtellung vaterländiſchen Geſchehens außerordent⸗ 
lich ergriffen. Dem Verein wäre allerdings ein 
beſſerer Beſuch zu wünſchen geweſen. 

* Die Heeres⸗Renten werden am 28. Dezember 
von 8—11 Uhr und die J.⸗A.- und U.⸗Renten am 
30. Dezember von 8—14 Uhr im Kath. Vereins- 


haus gezahlt. 5 
2% Spielverein 1922 Schomberg. or (19) im Vereins · 
ammlung. 


Im Störungsſyſtem über Mitteleuropa herrſcht 
gegenwärtig nur geringe Bewegung. Die von den 
Oſtſeeländern ſüdweſtwärts vorgeſtoßene ielch⸗ 
Kaltluft hat die Weichſellinie erreicht. Gleich⸗ 
zeitig dringen vom Ozean Störungen über 
Südweſteuropa oſtwärts vor. Unſer Bezirk qes 
langt daher wieder in das Grenzgebiet verſchie⸗ 
den temperierter Luftmaſſen. Bei Temperaturen 
nahe Null kommt es zeitweiſe zu leichten 
Schneefällen. 


Ausſichten für OS. bis Donnerstag abend: 


Südöſtlicher Wind, meiſt bewölkt, geringen 
Schneefall, leichter X r o jt. 


Ein Kneipp ⸗ B ür alle. Im Verlag der Knei 

Mittel-Zent a $ die 
nen, die für jeden Kranken wie Gefunden ein äußerſt 
wertvoller Ratgeber iſt. Ein beſonderer Vorzug des 
Büchleins iſt ſeine knappe und überſichtliche rm. 
Auf Seiten ermöglicht es eine vaſche Orientierung 
über die wichtigſten Krankheitsfälle und ihre Behand⸗ 
lung. Es kann und will zwar nicht den Arzt entbehr⸗ 
lich machen, wird jedoch ort an feiner Stelle gute und 
raſche Dienſte leiſten. Der Verſand erfolgt koſtenlos 
durch den Verlag Kneipp⸗Mittel⸗Zentrale Würzburg 133. 


oder bei der Reflexion der ſelbſt verurſachten 
Wellen und harten Gegenſtänden entſtehen. Man 
darf dieſes Organ nicht etwa mit dem Taſtſinn 
perwechſeln, der ja bei den Fiſchen außerdem bes 
ſonders aut entwickelt ift. 

Wie alle anderen, ſo führen auch dieſe Sinne 
zu Inſtinkthandlungen, die etwa mit Dreſſurer⸗ 
folgen nichts zu tun haben. Es fei an das Driene 
tierungsvermögen der Vögel oder an das Sorgen 
vieler Tiere, beſonders der Bienen und Ameiſen, 
für ihre Nachkommenſchaft erinnert. Den Ueber⸗ 
gang von Inſtinkthandlung zur Dreſſur bildet 
das gewohnheitsmäßige Tun. Hierzu ge⸗ 
hört das Ausbrüten untergeſchobener Eier. Wenn 
eine Henne Enteneier ausgebrütet hat und dann 
ſiebt, wie die Küken ſtändig aufs Waſſer gehen, 
wird ihr das ſehr bald zur Selbſtverſtändlichkeit. 
Hat fie nun aber eigene Küken, dann wird fie aus 
Gewohnheit verſuchen. diefe aufs Waſſer zu jagen. 

Es aibt viele Beispiele. bei denen eine Grenze 
zwiſchen Inſtinkt. Gewohnheit und Ere 
fahrung ſchwer zu zieben ift, Die Erfahrung 


Für uns ſchwer vorſtellbar ift die Ei ne die ſcheuen Tiere des Waldes, fih nicht am 


age aufs freie Feld zu wagen. Dreſſurerfolge 
dagegen find nicht aus eigener Ueberleaung her⸗ 
aus entſtandenes Handeln: ſie ſind vielmehr die 
menſchliche Ausnutzung und Ueber-Bildung des 
tieriſchen Inſtinkts. Rechnende Pferde und Hunde 
find nicht beſonders begabte Tiere. ſondern man 
kann ebenſo Flöhen wie Regenwürmern oder Kü- 
fern gewiſſe Handlungen anlernen. wenn man die 
nötige Geduld dazu hat! 


e, Würzburg, ift eine Broſchüre erſchie⸗ 


Hidentihe Morgenpoſt Nr. 356 


Anmien. 


28. dezember 1933 


Die ſchottiſche Seeſchlange 


Von George Popoff, London 


Nichts charakteriſiert den ruhigen und be⸗ 
ſchaulichen Gemütszuſtand Englands ſo treffend 
wie die Tatſache, daß dieſes Land ausgerechnet zur 
Zeit, da ſämtliche übrigen Länder der Welt durch 
umſtürzleriſche Ereigniſſe in Atem gehalten wer⸗ 
ben, Tag und Nacht von nichts anderem ſpricht 
als — — von der Seeſch 


e das Ungeheuer ebenfalls geſehen hatten. Und 
ſeitdem verſchwindet das „Moniter von Loch Nek” 
überbaupt nicht mehr von den Spalten der eng⸗ 
liſchen Blätter. - 


hall 
ſofort und prompt gehandelt. Sir Godfrey Col- 
Iin3, der Staatsſekretär für Schottland, entſandte 
auf die erſten Gerüchte vom Erſcheinen der See⸗ 
rd A hin ſofort fünf hünenhafte Scotland⸗ 
Dard⸗Männer nit dem Auftrage, Tag und Nacht 
um den Loch Neß herum zu patrouillieren und 
nach der Seeſchlange Ausſchau zu halten. Auch 
ſollten fie aufpaflen, daß niemand dieſem „wiſſen⸗ 
ſchaftlich ſo intereſſanten Lebeweſen“ etwas zu 
Leide tue. Die Policemen ſind jetzt bereits über 
zwei Wochen auf der Lauer, fie haben aber, wie 
ſie an den Staatsſekretär für Schottiſche Ange⸗ 
legenheiten berichten, bisher die Seeſchlange noch 


nicht zu Geſicht bekommen. Das hat aber natürlich] 


in Weſtminſter niemanden überzeugt. Anfragen 
über Anfragen hageln auf das Haupt des armen 
Staatsſekretärs für Schottland nieder. Mr. An⸗ 
ſtruther⸗Gray. Abgeordneter für North Lanark, 
hat an den Staatsſekretär die Anfrage gerichtet, 


Glorias große Ferien 


Copyright 1933 by Verlag Knorr & Hirth G. m. b. H., München 


„Die Bande badet auch noch!“ ſagte der Haus- 
herr empört. q PEDE 5 

Es war, als ſchlage jemand mit beiden flachen 
Händen auf das Waſſer, dann hörte man einen 
Anterdrückten Schrei, und dann war auf einmal 
Stille. t 

Der Mann vor der Tür rief: „Miele! Iſt 
was los bei dir?“ 

Es kam keine Antwort. le: 

Noch einmal rief die tiefe Stimme jenſeits der 
Tür: „Miele! Iſt was los?“ 

Wieder kam keine Antwort. 


Henny Pfeffer, der die Verteidigung des 
oberen Stockwerkes übernommen hatte, begab ſich 
mit einem Ernſt an ſeine Aufgabe, der ihm das 
Herz vor Vergnügen tanzen machte. Burrit ſorgte 
er dafür, daß die beiden Frauen in Sicherheit 
waren, und obwohl ſie eigenklich in jedem Zimmer 
des oberen Stockes in vollkommener Sicherheit 
geweſen wären, ſuchte er gründlich die Zimmer 
ab und entſchied ſich dann für den blauen Raum 

der Mitte. Dieſer hatte nach vorne keinen 
Balkon, und von der Rückſeite des Hauſes war 
er durch eine kleine Diele getrennt. 

„Meine Damen“, ſagte er und ſchob die beiden 
Frauen in das dunkle Gemach, „bier iſt nichts 
u befürchten, wie überhaupt nichts zu befürchten 
t. t euch keine Sorgen, ſolche Scherze 

mmen im Leben manchmal vor. Außerdem, 

e, wirſt du und Chriſtine jetzt von der Marine: 
bewacht, alio von einer Elitetruppe, die gewöhnt 

„im erſten Stock zu kämpfen. Und überdies 

be ich mal einen Preis im Piſtolenſchießen 

kommen.“ } 

ra Rothermund knipſte heftig am Licht⸗ 

ex 


„Siehſt du“, ſagte Pfeffer befriedigt, „wie 
ehr du eines Schutzes bedarfſt! Du piit keine 
oldatenfran, und wenn du dir mal überlegſt, 
daß du jetzt im Innern von Afrika auf einer 
einſamen Farm von einem Stamm wildgewor⸗ 
bener Kaffern überfallen — — —“ 

„Um Himmels willen!“ unterbrach ihn Ewe 
wütend „Erſtens ſind wir nicht im Innern bon 


— 


zob er im Intereſſe der Wiſſenſchaft eine forg: 
fältige Unterſuchung über Art und Weſen des Un⸗ 
gebeuers anordnen wolle?“ Und Sir Murdoch 
Mac Donald. Abgeordneter für Inverneß, der ein 
bekannter Ingenieur iſt, richtete an die Regierung 
das Erſuchen. den See Loch Neß von einem Ende 
bis zum anderen zu dreggen und zu verſuchen, die 
Seeſchlange lebend in die Hände zu bekommen. Bei 
der Gelegenheit jol ein Luftballon mit Reportern. 
Photographen und Wiſſenſchaftlern über dem See 
ſchweben und, ſobald die Seeſchlange an der Waſ⸗ 
ſeroberfläche erſcheint, über fie per Radio berich⸗ 
ten, ſie photographieren, filmen und zum Nutzen 

t Nachwelt auf jede mögliche Art und Weiſe 
feſthalten Es iſt auch die Einbringung einer 
kurzen Parlaments bill“ vorgeſchlagen worden, 
die den Schutz der ſchottiſchen Seeſchlange 
unter Androhung ſtrenger Strafen für Uebel- 
täter — zur Pflicht der Allgemeinheit machen 


Bj folte. Nur ein Abgeordneter fand fih im Varla- 


ment ein, der anderer Anſicht als die Mehrheit 
war. Das war Mr. Neil Maclean, Labour⸗Ab⸗ 
geordneter für Gowan, der etwas dreift bemerkte: 
„Das Miniſterium für Schottiſche Angelegenhei⸗ 
ten ſollte, ſtatt der Seeſchlange von Loch Neß 
nachzulaufen, beſſer das Ungeheuer der Mr- 
beitsloſigkeit zu bekämpfen verſuchen ..“ 
Aber dieſe Impertinenz verſcholl natürlich gänz⸗ 
lich ungehört und wurde von niemandem beachtet. 


Die „Times“ hatten einen eigenen Korreſpon⸗ 
denten, einen Marineoffizier a. D., Flaggenkapi⸗ 
tän R. T. Gould. nach dem Loch Neß entſandt, 
um der Seeſchlange auf den Zahn zu fühlen. Flag⸗ 
genkapitän Gould hat allerdings das Ungeheuer 
ſelbſt auch nicht zu Geſicht bekommen. Doch er 
hat nicht weniger als 51 „Augenzeugen“ geſpro⸗ 
chen, die ſämtlich die Seeſchlange mit eigenen 
Augen geſehen haben; und Flaggenkapitän Gould 
kehrte aus Schottland mit der feſten Ueberzeu⸗ 
gung heim, die Seeſchlange ohne Zweifel 
exiſtiert. Er beruhigt jedoch die Leſer der „Times“ 
und jant, die Seeſchlange von Loch Neß wäre teiz 
neswegs jenes grauenvolle, feuerſpeiende und 


ben] Menſchen freſſende Weſen wie man ſich gewöhn⸗ 


lich den vom heiligen Georg beſiegten Drachen 
vorſtellt Die ſchottiſche Seeſchlange fei vielmehr 
„ein mildes, faſt häusliches Weſen, etwas neugie⸗ 
rig, doch ſcheu,, wahrſcheinlich ein Fiſcheſſer, doch 
ſicherlich vollkommen harmlos den Menſchen 
gegenüber.“ Die Londoner brauchen alſo nichts zu 
fürchten: die ſchottiſche Seeſchlange wird ihnen 
nichts antun. Das aber nicht allein — ſie wird 
fih ihnen pielleicht ſogar für Geld zeigen. Es be- 
ſteht nämlich die Möglichkeit, daß die „Monſter 
von Loch Neß“ zu Neujahr nach London kommt. 
In dieſem Falle würde es der Gaſt von 
Bertram Mills fein, Beſitzer des Zirkus Olym⸗ 
pia. Mr. Mills hat erklärt, daß der richtige 5 
für jolh ein Fabelweſen der Zirkus jei. In Lo 
Neß vergeudet die Seeſchlange ihre Talente. In 
ondon dagegen würde ſie . ein „Star“ wer⸗ 
den. Infolgedeſſen hat Mr. Bertram Mills be⸗ 
ſchloſſen, die ſchottiſche Seeſchlange — zu kaufen. 
Er hat angekündigt, daß er jedem. der ihm bis 
zum 25. Januar die Seeſchlange im Olympia: 
Zirkus abliefert, die Summe von 20 000 Pfund 
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Roman von Werner Etzel 


Afrika und zweitens bin ich wirklich keine Sol- 
datenfrau, warum ſollte ich auf einmal eine Sol- 
datenfrau ſein? Ihr ſeid alle plötzlich überge⸗ 
ſchnappt. Ich glaube, ihr betrachtet das als 
einen Witz, wie? Und ich will mich 
pen einſrerren laſſen, damit ihr mir nach⸗ 

r erzählen könnt, was für Helden ihr alle 
geweſen ſeid. Ich will mir das ſelber anſehen. 
Gib mir ein Küchenmeſſer oder einen Beſen, 
dann mache ich auch mit.“ 

„Aber Ewe!“ antwortete Pfeffer vorwurfs⸗ 
voll. „Du wirſt doch kein Spielverderber ſein! 
Du willſt mit Küchenmeſſer und Beſen auf un⸗ 
ſchuldige Einbrecher losgehen? Nun ſetz dich 
mal auf ein Kanapee. Ich gehe jetzt in meinen 
Panzerturm und fange an, mit großen Kalibern 
zu ſchießen. Schließt die Tür ab und hört gut 


zu. Wenn ihr was wollt, braucht ihr bloß zu | A 


Deich Sie haben doch keine Angſt, Chriſtine, 
wie?“ 

„Nein“, ſagte die alte Haushälterin gelaſſen, 
„Angſt habe ich keine. Aber daß ſolche Sachen 
noch in der Welt paſſieren!“ ù 
Pfeffer lachte „Gott jei Dank, Chriftine, Gott 
jei Dank! Für Männer die richtige. Mb- 
wechſlung.“ 

Und Pfeffer ging hinaus und eilte in das 
Eckzimmer, das nach der ieſe und dem 
Schwimmbad hinausging. Dort öffnete er be- 
butſam und geräuschlos die Tür zum Balkon, 
budte fid und kroch hinaus, fauerte fid) am Ge 
länder auf den Boden. Da ſeine Augen an die 
Dunkelheit gewöhnt waren, entdeckte er ſofort 
etwas, was ihn ungemein intereſſierte. 

Er jah auf der niederen Mauer. die das 
Schwimmbad gegen die Bergwinde zu ſchützen 
hatte, einen Mann bewegungslos ſtehen. Pfeffer 
Iniff die Augen zuſammen und ſchob feinen Re- 
volver vor, nahm den Mann auf das Korn und 
überlegte einen kurzen Augenblick, wie er dieſen 
Mann ſterben laffen ſollte, ob durch einen lats 
ten Kopfſchuß oder einen glatten Herzſchuß oder 
ob er ihn langſamex ſterben laſſen ſollte dure 
einen Bauchſchuß. Das war auf dieſe klägliche 
Entfernung ſo ſicher wie das andere und ſeine 


nicht in ein 


Punſch oder Bowle? 


Punſch oder Bowle, das iſt die Frage, die 
Ans das letzte Kopfzerbrechen des ſcheidenden 
Jahres vexurſacht. Aber fie wird gelöſt, gelöſt 
nach dem bewährten Motto: Jeder nach ſeinem 
Geſchmack. Wobei unter dem jeder natürlich 
der Herr des Hauſes zu verſtehen iſt, dem auch 
die holde Gattin in ſolchen ernſten Dingen nur 
mit beſcheidenen Anregungen näber treten darf. 
Armer Hausherr! Du haſt nun die Qual der 
Wahl. Aber wir dachten ernſt und lange für dich 
nach und haben dir einige Spezialitäten aus⸗ 
geſucht, die dir die Wahl erleichtern ſollen: 
Hier ſind ſie: 

Wie wäre es mit einem 

„gebrannten Punſch“ 


der im Lande des Nebels zuhauſe iſt und heiß 
und kalt getrunken werden kann? Alſo reibe 
3 Zitronen auf % Kilogramm Hutzucker leicht 
ab, lege dieſen in eine Kaſſerolle und füge 1 Liter 
tum und 1 Liter Rotwein hinzu. Laſſe 
Ganze bis dicht ans Kochen kommen, aber ſa 
nicht wallen, und gieße nun 1 Liter Waſſer hin⸗ 
ein — nicht mehr, denn für die Damen kannſt du 
ja dieſe koſtbare Flüſſigkeit zum Nachfüllen be- 
reithalten. Gib ſchließlich auch die 3 Zitronen- 
ſäfte hinzu und ſchon iſt der Punſch fertig. 


Ein ; 
„Holländiſcher Punſch“ 


iſt auch nicht zu verachten. Sein Mixen beginnt 
auf dieſelbe Weile: erit 3 Orangen au 
% Kilogramm Hutzucker abreiben, dann eine 
Flaſche feinen Rum darübergießen und den 
Zucker ſchmelzen laſſen. Inzwiſchen werden 
15 g beſter Tee mit 1 Liter ſſer aufgebrüht 


j | lie recht ſchön kalt. Diete 


2 


* 


und verdeckt beifeite geſtellt. Nach 8 bis 10 Mi- 
nuten gibt man die Orangenſäfte zu dem Zucker, 
gießt den Tee durch ein Sieb darüber und rührt” 
um. 1 ‚prälem 
Alte Herren ſchwärmen mehr für einen 

f „Burgundetpunid“, voty 


Auch ihnen kann geholfen werden: Wieder reiben 
wir 3 Zitronen auf % Kilogramm Zucker "ab, 
preſſen den Saft der Zitronen dazu und gießen 
2 Flaſchen Burgunder und 1 Liter Waſſer dar⸗ 
über. Nun wird das edle Getränk bis dicht ang 
Kochen erhitzt und ausgetrunken, während es 
noch heiß iſt. . ar 

Aber Bowle klingt harmloſer als Punſch. 
Alſo überraſche deine Gäſte mit einer IP . 


„Selleriebowle“. 


des enn du fie noch nicht Tennit, fo laß, ig zur 


Beruhigung Tagen, daß ſchon der größte 

mann dieſes Gebietes, Johannes Trojan, fte gern 
getrunken hat. Nimm alſo eine große oder zwei 
kleine Sellexieknollen. die aber noch friſch und 
kräftig riechen müſſen, ſchäle fe und ſchneide 
ſie in dünne Scheiben. Dieſe zuckere gut ein, 
gieße ein Weinglas Rum darüber und laſſe ſie 
ſo feſt zugedeckt 4 bis 5 Stunden ſtehen. Nun 
fülle mit 4 Flaſchen Moſelwein — der auch 
Rbeinwein ſein kann — auf, gieße die Miſchung 
durch ein Sieb in das Bowlengefäß und ſtelle 
Bowle iſt fertig. ſo⸗ 
bald du noch eine Flaſche Schaumwein hinein ⸗ 
gegoſſen haſt und wird im Gegenſatz zum Bur⸗ 
gunderpunſch getrunken, ehe ſie warm wird. 

r. 


Silveſterpfannkuchen 


Es wurde einmal berechnet, daß in Berlin 
allein am Silvpeſtertage nicht weniger als 
zwanzig Millionen Pfannkuchen ver⸗ 
ſpeiſt werden. Wie groß die Anzahl dieſer ſym⸗ 
boliſchen Kuchen im ganzen Reide iit, läßt ſich 
gar nicht ausdenken. Bei dieſer Fülle traditionel⸗ 
len Backwerks könnte eine Abwechſlung er- 
wünſcht ſein. Am Teig und der Backart läßt ſich 
nichts ändern. die verborgene Füllung jedoch 
läßt ſich mannigfach geſtalten. 

Anſtatt das traditionelle Ananaswürfelchen 
obenauf als Verzierung zu legen, kann aus ſol⸗ 


Mr. chen Fruchtſtücken und dicklicher Aprikoſenmarme⸗ 


lade eine beſonders gute Füllung hergeſtellt wer⸗ 
den, deren Wohlgeſchmack weſentlich ſteigt, wenn 


Sterling (400 000 Mari, nominal) zahlen werde. 
Der Vertrag ift durch die weltberühmte Verſiche⸗ 
rungsfirma Lloyds garantiert, „Soul Play“, ift 
alſo von vornherein ausgeſchloſſen. Was nur zu 
tun übrig bleibt, das ift die Seeſchlange zu fan⸗ 
gen. Dann wird London in dieſem Jahre wirklich 
ein fröhliches Neujahr feiern. 


unbarmherzigen Ueberlegungen waren die eines 
harten Fe in der die Pflicht hat zu töten, 
bevor er ſelber getötet wird. ; 

Aber auf einmal zog Henny Pfeffer jeine 
Piſtole wieder zurück“ Es ift ja gar kein Krieg, 
dachte er plötzlich, zum Donnerwetter, es iſt ja 
gar kein Krieg, und ich werde doch dieſem arm⸗ 
ſeligen Schweinehund nicht höchſtpexſönlich, das 
Licht ausblaſen. Das wird Scharfrichter 
machen. Wohingegen, wohingegen, und Henny 
Pfeffer runzelte die Stirn und dachte ſehr an⸗ 
geſtrengt nach. 

Alsdann war er mit fih und cinem pracht⸗ 
vollen Einfall vollkommen im Reinen. 

Henny Pfeffer ſicherte ſeinen Revolver und 
ſteckte ihn in die Rocktaſche. Dann kroch er be⸗ 
hutſam über den Balkon bis dorthin, wo die 
Dachbalken der Pergola das Haus berührten. 
Dieſe Pergola lief bis zum Schwimmbad und 
erſtreckte ſich längſt TR Maner, die mit 
Schlinggewächſen zugedeckt wax. Pfeffer zog 
feine Schuhe aus und ſtreiſte ſich die Strümpfe 
von den Füßen. Dabei behielt er unausgeſetzt 
den bewegungsloſen Mann auf der Mauer im 
uge: 

Dann ſchob er jih ganz flach über das Ge- 

länder des Balkons Prw und ließ fidh am 
letzten Pfoſten der Pergola hinunter, berührte 
lautlos die Erde. 

Nichts war zu hören und nichts zu ſehen, was 
ihn hätte beunruhigen können. Er huſchte hinter 
der Mauer entlang, bog um das kleine, runde 
Häuschen, auf dem der Wetterhahn knarrte, und 
jetzt hatte er den Mann beinahe dicht vor ſich. 

Dieſer ſtarrte immer noch, ohne ſich zu 
rühren, nach dem Haufe hinüber, und da die 
Mauer hier ſehr niedrig war, überlegte Henny, daß 
er eigentlich nur einen kleinen Sprung zu 
machen brauche Wie er dieſen Sprung machen 
würde und was das überhaupt für einen tiefes 


ren Sinn habe und was ſich weiter al k er 


Unternehmung dann ergeben würde, rüber 
zerbrach ſich Henny den Kopf nicht weiter. 

Die ganze Situation lockte zu einem kleinen 
Sprung, und der Leutnant zur See, Pfeffer, 
machte dieſen kleinen Sprung. 

Miele, der gedankenvoll und geduldig den 
Schlägen zugehört hatte, die der Chef an die 
Tür auf der Terraſſe hageln ließ, und der im 
übrigen und im ſtillen ſich von dieſer Sache nicht 
viel verſrrach. Miele fühlte plötzlich zwei ver⸗ 


nat, 


man die Maſſe mit etwas Kirſchwaſſer ah⸗ 
zieht. Auch Marzipan. der meiſt zu wech. 
ten her noch im Haufe iit, ergibt eine gute Pfann⸗ 


kuchenfülle. Man vermiſcht die Maſſe mit etwas 
Honig und einem Tropfen Kognak. Viele Haus⸗ 
frauen gingen bereits dazu über, Frucht 
paſten als Füllung zu verwenden. Selbſt⸗ 
gekochtes aus Backpflaumen hergeſtelltes Mus 
zeigt einen beſſeren Geſchmack, wenn man fein“ 
gehackte Zitronenſchalen und eine ganz ine 
Prije Ingwer darunter miſcht. Zu Würfeln ge? 
ſchnittene kandierte Aprikoſen find ebenfoll 
empfehlenswert. Faſt ſämtliche kandierten Früchte 
laſſen ſich zerkleinern, mit Marmelade binden und 
dann als Füllung benſitzen. Beſonders wohl 
ſchmeckend iſt Unanaspüree mit Zitro⸗ 
zu dem feingeriebene kandierte Orangen⸗ 
ſchalen hinzukommen. Der leicht bittere Geſchma 
der letzteren hebt die überſüße Wärkung der Ana⸗ 
nas in angenehmer Weiſe auf. Und gls letzter, 
ganz beſonders gelungener Einfall: geriebene, mit 
Honig zu einem dicken Brei verkochte und wieder 
erkaltete Nüße. Wer mit dieſer eib fe J 
Pfannkuchen einmal aß, der vergißt fie nicht fos 
bald wieder! 2 in 3 
dammt harte Hände, eine, die ſeinen Gurgel⸗ 
knopf eindrückte und eine andere, die ihm bei⸗ 
nahe ſämtliche Zähne einſchlug und ſich ſchmerz⸗ 
haft in ſeinen Mund bohrte. Er ſchwankte 
unter einem ſchwerem Gewicht, und r erf 
überhaupt überlegen konnte, was da los ſei und 
was man dagegen machen könnte, verlor er das 
Gleichgewicht und ſtürzte mit irgend jemand. 
der ihn umklammerte, hinunter, und eiskaltes 
Waſſer ſchlug über ihm zuſammen. mio 
Miele fühlte, daß ihn eine ſchwere Laſt unter 
Waſſer drückte, er verſuchte, ſich blitzſchnell zu 
wenden, griff mit ſeinen Händen weit aus, zog 
den Kopf zwiſchen die Schultern, aber er ver⸗ 


mochte ſich der gewaltigen Umklammer nicht 
mehr zu entziehen. Einen kurzen blick per- 
lor er vor Ueberraſchung die Nerven, wollte 


ſchreien, aber das Waſſer füllte ihm ſofort den 
Mund, und er war am Erſticken. Aber mit der 
ganzen Kaltblütigkeit, deren er innerhalb einer 
halben Sekunde fähig war, bevor er die Beſin⸗ 
nung verlieren würde, wurde er ſich daxüber 
klar, daß irgend jemand jetzt ſeinen Kopf mit 
beiden Händen umklammert hielt, und daß irgend 
jemand ſeine Beine mit einem eiſernen und 
furchtbaren Druck um ſeine Knie preßte. 

Eine unmenſchliche Wut durchflammte Miele, 
und im Bruchteil einer Sekunde ging alles wie ⸗ 
der durch ſeinen Kopf: wie er gewarnt hatte vor 
dieſer Unternehmung, wie er von den anderen 
deshalb beſchimpft worden war, wie er wieder 
zurückgeſchimpft hatte, wie fie dann die Limon⸗ 
ſine geſtohlen hatten, und wie er zuletzt auf der 
Mauer geſtanden hatte Er hatte nicht gerne 
mitgemacht, gut, aber jetzt war er wieder der 
alte kühne und kalte Verbrecher, und die Wut 
über den Mann, der ihn überfallen hatte, zerriß 
beinahe ſein Herz. Aber es war eine ohnmächtige 
But, denn er fühlte ſich langſam fi es 
knallte in feinen Ohren wie ein ununterb ? 
nn ag in der gina 
der Naſenwurzel, hinter feinen Augen, in⸗ 
terkopf, überall ſpürte 8 


er einen ent as 
— 1 8 als ob eine Fauſt in feinem Gebern Fi 
e. i - 


‚Miele zog mit der letzten Kraft, die ex auf- 
bringen konnte, ſeine Knie an den Leib, aber es 
war ihm, als ob Zentnergewichte dort angeſchmie⸗ 
de ſeien, er öffnete für einen kurzen Augen- 
blick feine Augen und fand fie von blutroten 
wogenden Vorhängen umſchleiert. >e 


(Fortſetzung folgt! 


Hinden burg die Boftagentur und bie Poſthelen bleiben ge 


h 5 ; „Die Weihnachtsarbeit der NS. Frauenſchaft. 
® 24326 Hindenburger auf Reifen. Die Zahl Seit Wochen hatten täglich NS. Frauenſchafts⸗ 
derer, die in dieſen Weihnachtstagen nicht zul mitglieder für das Weihnachtsfeſt gearbeitet. Die 
e im Familienkreiſe feierten, ſondern irgend-] Frauenſchaftsabende fielen im Dezember voilkom⸗ 
wo draußen, kurzer. Urlaubſtation in der] men aus; dafür wurde genäht und geſtrickt; nicht 
weißen Welt der Berge, ift in Hindenburg größer, nur tagsüber, ſondern auch mit Hilfe von Nacht⸗ 
ols man annehmen möchte. Die Feiertage und! ſtunden. Dem vereinten Fleiße iſt es gelungen, 
[den dis legten Tage vor dem Feit brachten einen über 300 Weihnachtspakete an bedürftige 
ſtarken Anſtrom auf die vielen Sonder- und Bor- Volksgenoſſen abzugeben. Die Pakete enthielten 
abend auch diesmal wieder am Hauptbahnhoff reichlich Bekleidung, Lebensmittel und Spiel- 
gi mburg für bie — bereit jtanden.| ſachen. Ganz beſonders zu erwähnen ift, daß 
In dieſem Jahre haben die Reichsbahn vor und außer der NS. Frauenſchaftsmitgliederv die Mr- 
due t e nione nu ger der re la der Donnersmarck⸗ 
„abe ütte unter ihrem Meiſter | iel Spi 
weniger als im vergangenen Jahre. t. e 


»Poſtdienſt in der Neujahrszeit. Am Son n- 


breitete Mitteilung, wonach die Verfügung des 
Polizeipräſidenten betreffend das Ferber des Gauleiter Leopold ans dem 
Kleinnertaufs von Spiritunfen in) Konzentrationslager Wöllersdorf 
berfapfelten und verſiegelten Flaſchen nur für 
ben 8 m 3 ſei, iſt auf ein entlaſſen 

eriehen zurückzuführen. er vorgenannte 
Kleinverkauf iſt auch für re frei» (Telegraphiſche Meldung) 
gegeben. `; München, 27. Dezember. Der Gauleiter des 

* Herzichlag in der Kirche. In den Vormit⸗ Gaues Nieder⸗Oeſterreich der NSDAP., Lande 
tagſtunden brach in der St.⸗Anna⸗Kirche ein tagsabgeordneter und Landesrat Joſef Leo» 
Mann bewußtlos zuſammen. Sofort her⸗[pold, wurde am Sonntag aus dem Konzentra⸗ 
beigerufene Rot- Kreuz⸗Männer ſchafften den Be- tionslager Wöllersdorf entlaſſen. Gauleiter 
wußtloſen zum Arzt, der den durch Herzſchlag ein⸗ Leopold wurde im Juni d. J., knapp nach dem 
getretenen Tod des Mannes feſtſtellen mußke. t. Verbot der NSDAP. in Oeſterreich, unter dem 

„Drei Zentner Butter beſchlagnahmt. Wie] Verdacht des re verhaftet. F 
ſtark in den letzten Tagen vor dem Feſt der die Unterſuchung ergebnislos verli 
Schmuggel mit Butter von jenſeits der und eine Anklage nicht erhoben werden konnte, 
Grenze war, beſtätigt die Meldung der Zollſtellen, | Pite- Gauleiter Leopold am 18. November ente 
wonach allein an einer Grenzübergangsſtelle im lafen werden. Er wurde jedoch ohne Angabe 
Stadtteil Zaborze verſucht wurde, 118 Pfund von Gründen dem Konzentrationslager 
Butter über die Grenze zu ſchaffen, ohne Zoll Wöllersdorf zugewieſen, von wo ex nun ente 
natürlich, um billige Butter für die Feiertage zu laſſen wurde. Er ſteht unter polizeilicher Aufe 
haben. An einer anderen Stelle waren es zwei ſicht. 
Zentner Butter, eine gr Eier und Sped, — 
die der ETA Era 7 Zo reg 85 ente 
gingen und beſchlagnahmt wurden. 8 mitg. 

eiut mind ber Winterhilfe der N. Sportunfälle in den bayriſchen Bergen 
Volkswohlfahrt überwieſen. t Telegraphiſche Meldun 

„ Durch kochendes Waſſer verbrüht. Am ; re 5 j 
zweiten Feiertag nachmittag ereignete fih auf der] München. 27. Dezember. In den Bergen find 
Schmidtſtraße in der Wohnung des Grubenarbei-| während der Feiertage zahlreiche Münchener 
ters Heliſch ein folgenſchwerer Unfall. Ein[beim Skifahren verunglückt, ſo daß die 
mit kochendem Waſſer gefüllter ne fiel vom Bergwacht oft zur Hilfeleiſtung herangezogen 
Ofen und verbrühte die 17jährige Tochter Eli⸗ wurde. In die chirurgiſche Klinik allein 
ſabet und die verheiratete Tochter des H., wurden über dreißig Verunglückte gebracht. die 
Frau Klara Jaſchke, ſchwer, ſodaß beide in fid zum Teil ernuſtliche Verletzungen 
das Städtiſche Krankenhaus gebracht werden] zugezogen hatten. Davon mußten 22 Verletzte im 
mußten. t. J Krankenhaus in ärztlicher Behandlung bleiben. 
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Das gigantische Tonfilmwerk der Ufal 
Der größte Ufa-Film des Jahres! Z= 
Ein Standardwerk der deutschen Tonfilmkunst! 


Eleonore Horny 
HANS ALBERS N 


Franz Peterhoff 15 | 
Verlobte + 
Beuthen OS. Weihnachten 1988 Jona (Thür.) mer 
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ffen haben. Sehr geſtaunt haben auch die 
niaflen eines SA.⸗Heimes, wo die NS. Frauen⸗ 


; . ; „haft erſchien und ſämtliche Betten mit neuen 
I oen a 2 Fr E o giroek eine giei Bezügen verſah, Gardinen aufhängt⸗ und fo im 
fun in uſtellung. Schalterdienſt Handumdrehen Wohnlichkeit hereinbrachte. Eine 
beim Hauptpostamt wie Sinna 3; doch find die große Freude war es auch, hierbei die Solidari- 
Schalter von 8 bis 21 uhr für den Wertzeichen- ft der NS. Frauenſchaft in gan; Deutſchland 
3 21 Up A t feſtzuſtellen. Von überall her, wohin im Som- 

geöffnet. Zweigſtelle Hindenburg 6 , 


bertanf . 1 mer Kinder verſchickt wurden, von Baden 
(Stadtteil A e 8 dis 18 uhr für Wert. Rafel, Deſſau, kamen Gaben an die NS. 


s : N 2 E A A l 
E SE Dindenburg 5 Srauenicaft des Industriegebiete. Dem tat- 
i o 


Flake haben. 


kräftigen Eingreifen der Gau⸗Frauenſchaftslei⸗ 
pr jen e) a ra 1 Ma. terin Pan. Dorniof für das arme Oberſchle⸗ 
von 9 bis 12 und 15 bis 18 Uhr für] ten iit es zu verdanken, daß jo reichliche Gaben 
rtzeichenverkauf geöffnet. Briefkaſtenleerung] von der NS. Frauenſchaft im Weiten geſammelt 
e werktags; außerdem Sonderleerungen. Am und hierher geihidt wurden Auf dieje Weise 
Mon ta ET Jannar 1934: Einmalige wurde es der NS. Frauenſchaft Hindenburg er⸗ 
Briefzu Bus ab 1030 Uhr in allen Bezirken. möglicht, die doppelte Anzahl Pakete wie vorge- 
Paletzuſtellung und Geldzuftellung ruht. Schal ſehen, nee 
terbienft beim Hauptpoſtamt und Hindenburg 66 * Kleinverkauf von Spirituoſen. Uns wird 
(Stadtteil Zaborze) wie an Sonntagen. Poft- eſchrieben: „Die in einer Verſammlung der 
amtszweigſtelle Hindenburg 2 (Dorotheenftrage)! Kolonialwaren- und Lebensmittelhändler unter- 
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Beuthen OS. 


Berlin 


Statt Karten! 


Gott, dem Allmächtigen, hat es gefallen, uner- 
wartet unser innigstgeliebtes Söhnchen und Brüderlein, 
den Schüler 


Heinrich Hoffmann 


am 2, Weihnachtsfeiertag zu sich zu rufen. 
Dies zeigen schmerzerfüllt an 


Beuthen OS., den N. Dezember 1988, 


Pol.-Hptw. Karl Hoffmann u. Frau 
Gertrud, geb. Juraschek. 


Beerdigung: Freitag, den 29. Dezember, 9t/, Uhr, vom 
Trauerbause, PelizeleUnferkunft. Ehe. 


E 


Freie Maurer-, Steinmetz- u. Zimmererinnung zu Beuthen 0$, 


Am ersten Weihnachtsfeiertage ist nach längerer 
Krankheit unser lieber Kollege 


Herr Maurer- und Zimmermeister 


Carl Freudenberg 


im 64. Lebensjahre für immer von uns gegangen. In 
7jäbriger Mitgliedschaft hat der Verstorbene als auf- 
rechter deutscher Mann die Belange ‚unserer Innung 
in era Treue vertreten, wofär ihm unser 


Oberschles. Landestheater Mule Lagerkeller, 


Donnerstag, den 28. Dezember 1983: erg Beinen 


2 Fra Diavolo Berther DE, 
Boginn 30 Tar Oper von D. F. E. Auber, |Rrafauer Str. 10, L 


Radio- 


Reparaturen 
ſchnell, gründl., bilig 


mit Eugen Klöpfer — Ida Wüst 


Franziska Kinz, Karsta Löck, Maria Koppenhöfer, Fritz 
Genschow, Veit Harlan, Hans Adalbert Schlettow, Friedrich 
Gnaß, Hans Hermann Schaufuß, Karl Rainer 
Für den Film gestaltet von Gerhard Menzel 
nach seinem gleichnamigen Roman „Flüchtlinge“ 

Regie: Gustav Ucioky — Musik Herbert Windt 


Die gewaltigen, der Wirklichkeit estaltsten Geschehnisse, seine 
Massenszenen auf einen von Chinesen, Russen und Deutschen belebten 
Schauplatz und die Vielzahl berühmter und beliebter Darsteller 


i 


Ehre seinem Andenken! 


Der Vorstand! 
E. Mainusch H. Rösner 


Capitol rk. 
. ² A SEEN TEEN 


Heute (ung) Letzter Tag! 


mann 


— drei blaue Jungs — ( | b zen größten Ufa-Film des Jahres! 
Schwehesei Gleiwitz Ein blondes Mädel Telephon 3802. = Gewaltig / Eindrucksvoll / Mitreißend / Alemraubend / Erlebnisreich / Eriebenswert = 


Rechtzeitiges Erscheinen sichert gute Plätze! 


Uraufführung 


Große Ab morgen, Freitag, den 29. Dezember 1933 


e ° für Oberschlesien 
Silvester-Feier Tel N d Morgen 
5 Lammer Lichtspiele dean. 
Tischbestellungen werden entgegengenommen — Tel. 4191 ersten und gleich bezaubernden Schauburg, Gleiwitz 
Zugleieh wünschen wir allen unseren Gästen ein ri Helios-Lichtspiele, "ir 


Das Lied vom Glück ( 


Kräftig. Mädchen, 
9 7 + ; für alle Hausarbeiten f z Wenn dann 
e penen f—3-Zimmer-Wohnng GEZA 1.553 5]Arbeitsmädchen Ski A Horny 


Sn meinem Grundſtück Birhomftr, 3 ift für] Bewerb. mit Lohnar⸗ 
Miet⸗Geſuche 


u pam er A 825. Uh 88 7 4788, Hohenzadernſtraze Nr. 28 
4. Zimmer-Wohnung 

1-2-Z1 z 

wohnung | Bad Qarmbrunn 

in Miechomitz od. Nähe 


Beuthen OS., Piekarer Str. 25 


ne Pfänderversteigerung 


der nicht er Se bezw. nicht verlängerten 


. 18. 8 Pfandſtücke 43 001 bis 50 000 am Done 
e nerstag, dem 11. u. Freitag, d. 12. Jan. 1934, 


Tüchtiges, zuverläſſig. 
Mädchen 


Ber juling pomas, Bi, 
Bauunternehmung „ perge 
5-Z.-Whg. in best. Lg., 3 Balk., el. Suomi Weuten, Scharleyer Straße Ta 


mit ſämtl. Beigelaß, Balkon, Zentralheizung, 
in der 4, Etage zu vermieten. 


. 1. 1. 34 gef, Eilang. ] Licht, Gas, Bad, Garten, sof. od. öbl 7 i von 9 Uhr vorm. an. 
8 u. N 9n§8Gʒꝗ“.. geihhaus Beuthen DE, Gmb., 
rn zu zum b A — die Eine geräumige, renovierte Anſtändiges, ehrliches 2 gutmd s Immer, Gymnaſialſtraße 5a. 


2 Ratibor, 
Eiſenbahnſtraße ga. 


———Uüül 
, * . 
— i Z-O12. IK 7 575 'aßergeB lau 
Unterricht. Günstige Erfolge 


d. felbft. 
f. alle Hausarb. zum 


Schlaf und Wohnzimmer, für Dauer- 


3½- und 4'/2-Zimmerwohnung 


(Reuban) 1. Stock, mit Bad u. Balkon, ift 
zu vermieten. Anfragen beim 
— Greſch, Beuthen DS, | 

utenbergftraße 7, parterre. 


haben Sie offene Füße 


mieter (akad. gebild. Staatsbeamter) Cóm ? Zucken? Stechen? Brennen? 
4 erjen? Su — 
geſucht. Bevorz. Stadtinneres od. Nähe Dann 83 Sie die ſeit Jahrzehnten 


Stadtpark. Angeb. unter B. m. 146 an| vorzüglich bewährte, ſchmerzſtillende Heilſalde 
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. Beuthen. Gentaris-, Erhältlich in den Apotheken. 


. unter B. 417 
8. N. . d. Ztg. Bth. 


Die erste „Erbhof“. Schätzung 
.. SO TOGA 


Mehr lleinbäuerliche Betriebe in ds. 


Oppeln, 27. Dezember. Die Bahl der nach dem Reichserbhof⸗ 
Das vorläufige Ergebnis der landwirtſchaft⸗[geſetz in Oberſchleſien in Frage kommenden 
lichen Betriebszählung vom 16. Juni d. J. ergibt „Erbhöfe“ beläuft ſich auf 21515 in den Grö⸗ 
für Oberichlefien das eindeutige Bild, daß gegen- [ßenklaſſen von 7,5 bis zu 125 Hektar. Jedoch läßt 
über 1925 die Zahl der land- und forſtwirtſchaft⸗Jſich auf Grund des veröffentlichten vorläufigen 
lichen Betriebe in einer Betriebsflä Ergebniſſes noch nicht ſagen, wie hoch die Ziffer 
s 1 etri T äche von 100 N ſächlichen E bhöf 1 Obe schl fi i in 
Hektar und mehr ganz bedeutend zugunſten der] der tatächli N T u 
Tiir Ta ittelbä 11 wird, da ja nur Eigentumsbetriebe Erb- 
ein - 13 9% auer lichen Be. bofe ſein könner und weiterhin nur folche, bie 
triebe von 5 bis 20 Hektar ſich verringert hat. eine pol le Ackernahrung darſtellen. Auch 
Die Zahl der Betriebe der erſt genannten Grö- von den mutmaßlichen Erbhöfen fällt die abfolut 
tenklaſſe hat fih um insgeſamt 115 verringert, größte Zahl auf die Betriebsgrößenklaſſe von 10 
während die Zahl der klein- und mittelbäuerlichen][bis 20 Hektar mit 11128, es folgt die kleinſte 
Betriebe ſich um 2835 vermehrt hat. „ > 5 ne wo 
B ; und in etwa dem gleichen Abſtand die dritte Grö- 
Beachtenswert iſt, daß ſich die Zahl der ßenklaſſe (20—50 Hektar) mit 3150, während in 
landwirtſchaftlichen Betriebe überhaupt in die Klaſſe 50—100 Hektar die 191 vorhandenen 
Oberſchleſien von 1925 bis zum laufenden landwirtſchaftlichen Betriebe fallen und in die 
Jahr um 1470 vermehrt hat. 


Klaſſe bis zu 125 Hektar 57 Betriebe. 
chin nz mhend 
0 
í 0 
Gründung einer Elektrogemeinſchaft 


*Forſtmeiſter Schmidt 7. In Breslau ver⸗ 
A * x örſterei, Forſt⸗ 

Neiße, 27. Dezember. ſchied der frühere Leiter der Oberförſterei, Forf 
In einer Sitzung des Reichsverbandes des 


meiſter Schmidt im Alter von 72 Jahren. Der 
ügli t idmann 

Deutſchen Elektrogewerbes, Ortsgruppe Neiße, als vorzüglicher Fachmann bekannte Weid 

mit den Vertretern des in den Kreiſen Neuſtadt, 


genoß in unſerer Stadt das größte Anſehen, iſt 
tmei Schmid 5 unſerer 
Grottkau, Leobſchütz und Münſterberg organi- doch Forſtmeiſter Schmidt der Schöpfer anf 
ſierten Inſtallationsgewerbes fand die Gründung 


ſchönen Promenaden geweſen Forſtmeiſter Schmidt 
einer Elektro-Gemeinſchaft mit dem 


bekleidete auch ſonſt zahlreiche Ehrenämter und 

i äßt ei à deskreis. 
Ueberlandwerk Oberſchleſien ftatt. Der komm. N einen großen nden 1 E 
Vorſitzende, Becke, Neiße, konnte hierbei als Spenden der ſtädtiſchen Beamten. Von den 
Vertreter des Ueberlandwerkes Oberingenieur 


ſtädtiſchen Beamten ſind bisher 1723 Mark für die 
Wünſch und Ingenieur Ober thür begrüßen. 


nationale Arbeit und die Winterhilfe gezeichnet 
worden. 

In den Vorſtand dieſer Elektrogemeinſchaft wurde 

Becke, Neiße, vom Ueberlandwerk als Vorſitzen⸗ 

der Oberingenieur Baumann und zum Ge⸗ 
ſchäftsführer Ingenieur Obert hür gewählt. 
Auch in Oppeln wurde bereits eine ähnliche Elek⸗ 
trogemeinſchaft gegründet. 


Ratibor 


* 25jähriges Dienſtjubiläum. Am 1. Januar 
kann der Provinzialbankkaſſierer Pg. Franz 
Morawietz auf eine A e Tätigkeit im 
Bankfach zurückblicken. Nach dem Beſuch der 
Gymnaſien in Neiße und Myslowitz widmete er 
ſich dem Bankfach. Seine Tätigkeit berief ihn 
in hervorragende Stellungen bei der Breslauer 
Diskontobank in Ratibor. Bald darauf war er 
Prokuriſt bei den Bankfilialen der alten Schle⸗ 
ſiſchen Bankhäuſer E. Heimann und Eichborn 
& Co. in Breslau. Seit Gründung der Provins 
zialbank Oberſchleſien iſt Pg. Morawietz bei 
dieſer tätig. Für feinen Anteil an den Abſtim⸗ 
mungsarbeiten wurde ihm der Schleſiſche Adler 
1. und 2 Klaſſe verliehen. 

Weihnachtsfeier des SA.⸗Sturms 15/2. Im 
feſtlich geſchmückten Saal von Frühaufs Hinden⸗ 
burger dof veranſtaltete der Sturm 15/62 (Oſtrog⸗ 
Markowitz. den Schlußappell und eine ſchlichte 
Weihnachtsfeier Sturmführer Lammich 
wies auf das Weihnachtsfeſt als Feſt der Liebe 
und Freude aller Volksgenoſſen hin und hob hier- 
bei die beſonderen Aufgaben der SA Kameraden 
hervor. Beim 7 i erflangen unſere ewig 
ſchönen Weihnachtslieder. Der Vertreter des 
Sturmbannführers, Oberſturmführer Schu! zek, 
ergriff das Wort u. ſchilderte die Weihnachtsfeiern, 
überreichte den langjährigen Mitgliedern der Be- 
megung Diplome und überbrachte Grüße vom 
Obergruppenführer Eine aus neun Ra- 
meraden beſtehende Muſikkapelle brachte ro 
haltige Darbietungen. Beſonders erfreuten die 
ſelbſtverfaßten Vorträge des Kameraden Jentſch, 
die Lieder von Kamerad Czarnotta und Ges 
dichtvorträge von Kamerad Heidrich. 


Coſol 


„Beförderungen beim Arbeitsdienſt. Vom 
1. Januar 1934 iſt der plm. Truppführer An⸗ 
ders zum aplm. Obertruppführer unter gleich⸗ 
zeitiger Verſetzung zur Arbeitsdienſtabteilung 
122/2 Klein-Althammer, der plm. Truppführer 
Piotta zum aplm. Obertruppführer, der aplm 
Truppführer Fiſcher zum plm Trupbführer, der 

ormann Keim zum plm. Truppführer, der 
Adew. Proske zum aplm. Vormann befördert 
worden. 

* Weihnachtseinbeſcherung beim 1. Sturm der 
SA.⸗Reſerve 1 (Stahlhelm BIF.) Im Stahlhelm- 
heim fand eine ſchlichte Weihnachtsfeier ſtatt. 
Durch die Hochherzigkeit einiger Kameraden war 


Oppeln 


* Spende. Die Kreisſparkaſſe von Oppeln⸗ 
Land hat für das Winterhilfswerk 3000 
Mark zur Verfügung geſtellt. ; 

* Cilotagung. Gemeinſam mit dem Tier- 
zuchtverein Oppeln hielt der Verband 
Oberſchleſiſcher 
Zlönitz⸗Boguſchütz eine gut beſuchte 
tagung ab. 


werden. : w : 

* Tot aufgefunden. In jeiner Wohnung in 
der Bleichſtraße wurde am 1. Feiertag der 
Fleiſcher Auguſt Wrazidlo tot aufgefun⸗ 
den. Die Staatsanwaltſchaft hat die Leiche be- 
ſchlagnehmt, da die verſchiedenſten Gerüchte in 
Umlauf waren. Die Obduktion der Leiche dürfte 
die Todesurſache ergeben. 


Mitnahme von Schneeſchuhen in die Abteile 
Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 
Oppeln teilt mit: $ 
Verſuchsweiſe wird die Mitnahme von Schnee- 
ſchuhen auch in die 1. und 2. Klaſſe aller Züge 
ſowie in Schlaf- und Liegewagen zugelaſſen. 


Neichsftenerricdflände 
für Arbeitsbeſchaffung 


Berlin, 27. Dezember. 

Zu den Maßnahmen der Reichsregierung 
wegen Flüſſigmachung von Reichs⸗ 
ſteuerrückſtänden für Arbeitsbe⸗ 
ſchaffung (Neuer Reinhardt⸗Plan) wird amt⸗ 
lich mitgeteilt: 

Eine Verlängerung der Friſt, inner- 
halb deren der Antrag bei dem Finanzamt ein⸗ 
gereicht werden kann, wird nicht erfolgen. An⸗ 
träge, die ſpäter als am 31. Dezember 1933 bei 
dem Finanzamt eingehen, können nicht berück- 
ſichtigt werden. ? 

Die Erſatzbeſchaffung, die Inſtandſetzung, Er⸗ 
gänzung, Wohnungsteilung, der Umbau oder 


— ; Aufbau muß mit dem 31. März 1934 ab- 

ich, 30 arb en» 75 A 5 E i 

Agat s dübrer er — geſchloſſen ſein. Auch eine Verlängerung 
Dives, ſprach mit zu Herzen gehenden Worten.] dieſer Friſt wird nicht erfolgen. Lediglich, wenn 
Der Stahlhelm, der jetzt als SA.⸗Reſerve 1 in es ñd um Beſchaffung von Erſaßgegenſtänden 
die große nationalſozialiſtiſche Front eingegliedert 
iſt, hat ein großes Verdienſt am Erreichen des 
Zieles. Mit dem Gelöbnis, in Zukunft weiter 
treu zum Führer zu ſtehen, ſchloß Kamerad Dives. 


Lo obf dip 
* Beitandeneds Staatsexamen. Frl. Doris 
Richter, Tochter des Lehrers Richter, Leobſchüz, 
t an der Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität Bres⸗ 
au das mediziniſche Staatsexamen beſtanden. 


Krouz burg 

* Beſtandenes Staatsexamen. Beim Dber- 
landesgericht Gelle bestand oand. ur Oswald 
Skupin, ein Sohn des hieſigen Eiſenbahnſekre⸗ 
tärs S. das inriftiihe S en. 


lagekapitals handelt, deren Lieferung oder Ein- 
bau aus techniſchen Gründen nicht innerhalb der 
Friſt bis zum 31. März 1934 möglich iſt, kann 
im Einzelfalle Friſtverlängerung gewährt 
werden. Ein ſolcher Grund iſt beiſpielsweiſe ge⸗ 


den die Lieferfirma nicht auf Lager hat, ſondern 
erft herſtellen muß, und beffen Herſtellungsdauer 
bei fofortigem Beginn der damit verbundenen 


In dem Falle kann eine Verlängerung der 
Lieferfriſt über den 31. März 1934 zugeſtanden 
werden. * 


t, ſſcheinlich das M 


des gewerblichen oder landwirtſchaftlichen An- Je 


geben, wenn es fih um einen Gegenſtand handelt, Ge 


Arbeiten über den 31. März 1934 hinausreicht. Re 


Ruh Bismarckhütte enttäuſcht 
wieder einmal mehr 


In Oſtoberſchleſien intereſſierten an den beiden 
Feiertagen einige Punktſpiele der Liga, die auf 


den vereiſten Spielfeldern fo manche Ueber- 
raſchungen zeitigten. So ſiegte Czarni 
Schleſiengrube gegen Zalenze 06 mit nicht 
weniger als 10:3 (7:0), Amatorſki Königshütte, die 
noch am Vortage in Beuthen ein ſchönes Spiel 
geliefert hatten wurden von Or zel Joſefs⸗ 
dorf mit nicht weniger als 4:8 (2:4) geſchlagen 
und Naprzod Lipine fertigte den Tabellen- 
führer Slonsk Schwientochlowitz ſogar mit 31 
(1:1) ab. Koſzarawa Saybuſch errang gegen den 
KS. Domb ein Unentſchieden von 3:3 (3:2). 

Der Polniſche Fußballmeiſter Ruch Viz- 
marckhütte trug einige Freundſchaftsſpiele 
aus. die in feiner Heimat nicht gerade ſehr viel- 
beriprechend verliefen. Am Heiligen Abend er- 
rang Ruch gegen Zalenze 06 nur ein 3:3 (1:2) 
und verlor am erſten Feiertag, allerdings mit 
zahlreichem Erſatz, gegen Bogutſchütz 20 mit 
2:5 (0:4). Dagegen gelang es den Bismarck⸗ 
büttern, am zweiten Feiertag durch ein 10:0 (5:0) 
gegen einen allerdings ſehr kleinen A-Klaſſenver⸗ 
ein, wenigſtens einigermaßen die Schußkräftigkeit 
ſeines Sturmes unter Beweis zu ſtellen. Die 
Poſt Kattowitz verlor trotz des Mitwirkens des 
Nationalen Urban an Brezeziny mit 2:5 
(1:2) und Bogutſchütz 20 beſiegte Eichenau 22 


Reichsprüfung der Spitzenkräfte 
im Schwimmen 


Im Rahmen ſeiner Olympiavorbereituna be- 
abſichtigt der Deutſche Shwimmper- 
band, im Frühjahr 1934 erſtmalig eine Geer- 
ſchau ſeiner beſten Könner abzuhalten. Nachdem 
die Gaue Auftrag erhalten haben. während der 
Winterſchwimmzeit zweimal gauoffene Vor⸗ 
bereitunaswettkämpfe durchzuführen, 
wird man im März bereits einen allgemeinen 
Ueberblick über das zur Verfügung ſtehende Ma⸗ 
terial gewinnen können. Die beſten Kräfte ſollen 
dann zu einer „Reichsprüfuna der 
Spitzenkräft e“ zuſammengefaßt werden. 
Austragungsort dieſer Veranſtaltung wird wahr⸗ 
agde burger Wilhelms⸗ 
bad ſein. Den Prüfungen wird das Olym⸗ 
piſche Programm zugrunde gelegt werden. 
Es iſt dies das erſtemal daß auch während der 
Hallenſchwimmzeit eine Prüfung unter den Beſten 
des Landes vorgenommen wird ſo daß man dieſer 
Veranitaltung ohne weiteres den Charakter als 
Hallen meiſterſchaften zuſprechen kann. 


Hower und Pöck ſiegen in Hamburg 


Der Deutſche Schwergewichtsmeiſter Vinzent 
Hower kam im Hauptkampf in Hamburg zu 
einem neuen Erfolg und ſchlug den holländiſchen 
Schwergewichtler Harry Staal in einem hin⸗ 
reißenden Gefecht über 10 Runden. Der Hollän⸗ 
der, ein Schläger mit fat unglaub iche nge 
Nehmerqualitäten, war anfangs leicht im 
Vorteil, dann ſetzte ſich aber Howers eg tan 
durch und verhalf dem Deutſchen zu einem klaren 
Sieg. i 

Der Spandauer Eggert zeigte ſich gegen Bölck, ff 
Hamburg, ſtark verbeſſert und von ganz anderer 
Seite als gegen Piſtulla. Bölck hatte mit dem 
15 Pfund ſchwereren Gegner anfangs ſtark zu 
arbeiten, kam aber doch noch zu einem entſcheiden⸗ 
den Sieg, da der Kampf in der 4. Runde wegen E 
einer Augenverletzung von Eggert zugunſten des 
Norddentſchen abgebrochen werden mußte. 


Kid Chocolate nicht mehr Weltmeister 


Der Neger Kid Chocolate verlor in Philadel- 
phia feinen Titel als Weltmeiſter. Der bisher 
wenig hervorgetretene Kalifornier Frankie Dick 
war To überlegen, daß der Ringrichter den Kampf 
in der 7. Runde wegen Verteidigungs⸗ 
unfähigkeit von Chocolate abbrach. 


Never Fluowe rekord eines Stalieners 
Der italieniſche Pilot Nie lot erreichte mit Q 
einem Leichtflugzeug über dem Flughafen Littorio 
bei Rom eine Höhe von 10 008 Meter und iber- 
traf damit die bisherige Welthöchſtleiſtung des 
Deutſchen W. Voigt mit 8 124 Meter. 


Unterſtützt den deutſchen Sport! 
(Reichs⸗Sport⸗ und Turn⸗Kalender 1934) 


Die Preſſeſtelle des Sportkommiſſars von Oberſchle⸗ 
fien teilt mit: gu 


| 


JATIONALE 


TTKÄNPFE 


Schweden wirbt für die FIS-Rennen 
Das wirkungsvolle Werbeplakat für die Skiwelt⸗ 
meiſterſchaften, die vom 21.—28 Februar in 
Solleftea in Schweden zum Austrag kommen. 


CCC 


Operation im 
einſtürzenden Kohlenſchacht 


London, Die Verwaltung der Carnegie- 
Stiftung hat beſchloſſen, dem Arzt Dr. Hugh 
Kendal aus Newcaſtle-on⸗Tyne für eine mutige 
Rettungstat ein Ehrengeſchenk in Hihe 


ger Zeit einen 19jährigen Mann tief unten im 
Kohlenſchacht aus einer äußerſt lebensgefährlichen 
Lage befreit, indem er ihm unter einem überhän⸗ 
genden Felsblock — der jeden Augenblick herab- 
ſtürzen konnte — die Hand ambputierte. Mit 
einem donnerartigen Getöſe war der 100 Tonnen 
ſchwere Felsblock in den Schacht der North⸗Wal⸗ 
bottle-Grube geſtürzt. Holzgerüſte und Leitern, 
Stricke und Stahlſchienen hatte er mit ſich in die 
ungeheure Tiefe geriſſen. An drei Stellen zer- 
ſchlug er die Plattform, um fich. ſchließlich wenige 
Zoll über dem Grund des Schachts feſtzuklemmen. 
Unten lag ein junger Arbeiter, dem die rechte 
Hand eingeklemmt wurde und der deshalb 


von dem Felſen faſt eingeklemmt. Jeder einzelne 
Finger 1 5 75 abgeſchnitten werden. An eine ört⸗ 
liche Betäu 


Papſt Pius XI. hat den deutſchen Botſchaf⸗ 
ter Dr von Bergen in Audienz empfangen. 
Dr von Bergen überbrachte dem Papit die 
Glückwünſche der Reichsregierung zum 
Neuen Jahr. 


herausgegeben wor⸗ 
den. Der umſchlag des geſchmackvoll 2 — 
s Papier — Deutſchland fordert Gleichberechtigung. Von 

Major a. D. Hans Weberitedt, (Armanen⸗ 

Verlag. Leipzig Preis 1.80 Mark) — Das Buch 

nd enthält eine Sammlung von Aufſfätzen und 

[Rundfunkreden über die Fragen Gleich ⸗ 

berechtigung, Sicherheik und Ap- 

rüſtun g. Gerade im genenimärkigen Zeitpunkt, 
da Deutſchland die Uebereinſtimmung zwiſchen 
egierung und Volk der Welt am 12. Novem⸗ 
er vor Augen führte, iſt das Buch zu 
wirken berufen, weil es in überzeugender Weiſe 
gufzuklären und auch den letzten Zweifler 
für den Standpunkt Deutſchkands zu 
gewinnen vermag. ; 

C E E — A A N 
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von 20 Pfund zu machen. Der Arzt hat vor eini- 


zu denken. Aber der junge Arbeiter lag längſt 


Der Harz im Winterkleid 


Alles bereit für die Rampfspiele 


Nur noch wenige Wochen trennen uns vom 
Beginn der Deutſchen Winterkampf⸗ 
ſpiele 1934. Raſtloſe und gründliche Arbeit 
iſt in Braunlage und in Schierke geleiſtet 
worden, um die Vorausſetzungen für ein volles 
Gelingen der Veranſtaltung zu ſchaffen. Aber 
auch die Natur iſt ein freiwilliger Helfer geweſen 
und hat eine Kuliſſe geliefert, wie man ſie ſich 
ſchöner nicht denken kann. Ueberall Schnee 
in Hülle und Fülle, und die hochragenden Tan⸗ 
nen ächzen unter der Bürde der glitzernden Laſt. 
Vorbildlich ſind auch die ſportlichen Anlagen, 
die bis auf einige geringfügige Kleinigkeiten fix 
und fertig daſtehen und bereit find, die kampf⸗ 
frohe deutſche Winterſportjugend zu Sport und 
Spiel zu empfangen. 


Sprung und Lauf auf den langen Brettern 


Zu einem der ſchönſten deutſchen Sprunghügel 
hat ſich die Wurmberaſchanze bei Brawn- 
lage nach ihrem durchgreifenden Umbau entwickelt. 
Vier Monate lang waren 80 fleißige Leute am 
Werke, um den Hügel in einen den Deutſchen 
Kampfſpielen würdigen Zuſtand zu verſetzen. Von 
den Schwierigkeiten der Arbeit zeugt es, 
daß nicht weniger als 25 Zentner Sprengſtoff ver⸗ 
wendet werden mußten. um genügend Raum zu 
ſchaffen. An der Höhe des Wurmberaaipfels ge 
legen, ragt der Bau mit dem rieſigen Anlauf- 
turm noch ein gut Stück über den Gipfel hinaus. 
Daß die Schanze den höchſten Anforderungen ge- 
nint, dafür lieferten einige Probeſprünge einen 
eindrucksvollen Beweis. Altmeiſter W. Kuert 
und der vielverſprechende Jungmann Mellner 
gingen trotz dichtem Nebel über den Hügel und 
ſtanden ihre ſamos ausgeführten Sprünge in 
guter Haltung durch. Aber noch einen weiteren 
großen Vorteil hat die Schanze. In ihrer Lage 
in mehr als 900 Meter Höhe iſt ſie vollkommen 
ſchneeſicher. Die Langläufer werden ſich 
über eine ſportgerechte Strecke ebenfalls nicht be⸗ 
klagen können. Sie werden über einen ge⸗ 
ſchickt, der nach norwegiſchem Muſter durch das 
hügelige Gelände abgeſteckt wird. Für den Sla⸗ 
lomlauf hat man in Schierke nach mühe ⸗ 
ſeliger Arbeit einen Hang für eine Kampfbahn 
freimachen können, die, von Fachleuten ausgeſteckt, 
8 Bewerbern eine harte Nuß zu knacken geben 
wird. 

Die Kämpfe auf dem Eise 


„Auch das Programm der Eisſportler wird 
teils in Braunlage, teils in Schierke abgewickelt 
werden. Auf dem kleinen Teich in Braunlage 
haben die Schnelläufer eine allen Anforde⸗ 
rungen entſprechende 300 Meter lange Doppel- 
bahn, und auch die Kunſtläufer und ⸗läuferinnen 
werden dort um Kampfſpiel⸗ und deutſche Meiſter⸗ 
ehren ſtreiten. Unnötig zu ſagen, daß für Um⸗ 


kleideräume. Maſſagegelegenheit und ſonſtige Ber 
dürfniſſe beſtens vorgeſorgt ift. Für die Eis ⸗ 
hockeyſpiele ſteht die Anlage an der Bode in 
Schierke, die eine Größe von 3 200 Quadratmeter 
hat, zur Verfügung. Die Eishockeykämpfe 
ſind übrigens mit Rückſicht auf die Europameiſter⸗ 
ſchaft in Mailand auf die Tage vom W. bis 31. 
Januar vorverlegt worden. 


Bob, Rodel und Skeleton 


Die Freunde des Schlittenſports werden auf 
der traditionsreichen Schierker Bobbahn 
in ausgiebigem Maße zu ihrem Recht kommen. 
Die mit 2000 Meter längſte deutſche Bobbahn 
wurde auf 1700 Meter Länge unter Aufwendung 
erheblicher Mittel vollkommen neu ere 
ſtellt. Seit Wochen find Leute mit der Inſtand⸗ 
ſetzung der Bahn beſchäftigt. Die Geraden und 
Kurven wurden neu verſchalt und Waſſerleitungen 
zum Vereiſen der Bahn angelegt, und ſo macht 
auch dieſe Anlage einen muſtergültigen 
Eindruck. Hier werden ſich die Zweier⸗ und 
Vierer⸗Bobrennen, die Ein⸗ und Z weiſitzer⸗ 
Rodelrennen und. falls genügend Nennungen ein⸗ 
gehen, eritmalig auch Deutſche und Kampfſpiel⸗ 
meiſterſchaften im Skeleton abſpielen. 

Die Verkehrs unternehmen haben 
ſelbſtverſtändlich umfangreiche Vorbereitungen ge⸗ 
troffen. Zahlreiche Sonderzüge und Auto- 
buſſe warten darauf, die vielen Schauluſtigen, 
die bei jedem großen deutſchen Winterſportereig⸗ 
nis dabei zu fein pflegen, raſch und ſicher ans 
Ziel zu bringen. 


Vielverſprechender Nachwuchs 
in Garmiſch 


Skiſpringen in Garmiſch 


Bei herrlichem Winterwetter wohnten am 
Montag etwa 2000 Zuſchauer dem Weihnachts⸗ 
Skiſpringen auf der Hausbergſchanze in Gar ⸗ 
miſch bei, das durch die Mitwirkung einiger 
Teilnehmer vom Olympiavorbereitungskurſus am 
Eckbauer eine beſonders intereſſante Note erhielt. 
Die beſte Leiſtung des Tages zeigte der in Klaſſe 
II geſtartete Olympiakandidat Toni Eisgru⸗ 
ber, Partenkirchen, über deſſen gute Anlagen 
ſich der norwegiſche Trainer Rolf Kaar by ſchon 
kürzlich lobend geäußert hatte. Eisgruber führte 
zwei prächtige Sprünge von 40 und 35 Meter 
Weite aus und erhielt damit die Tagesbeſtnote 
von 211,6 Punkten. Ein weiterer Springer aus 
dem Olympialager war in dem Schleſier Guſtav 
Adolf in der Jungmann⸗Klaſſe mit Srüngen 
von 22 und 24 Meter erfolgreich. In Klaſſe I 
beſetzte der Münchener Hans Ertl mit Sprün⸗ 
gen von 35 und 33 Meter (Note 193,7) den erſten 
Platz vor Franz Fiſcher, Partenkirchen, mit Note 
187 (32, 33 Meter). 


Polen — eine lommende 
Fußball⸗Großmacht 


So urteilt John Langenus 


Der bekannte internationale Schiedsrichter 
John Langenus (Belgien) ſchreibt in einem 
Bericht im Sport⸗Zürich über die Leiſtungen der 
Krakauer Städtemannſchaft gegen die 
belgiſche Nationalmannſchaft, daß dex polniſche 
Fuß ballſport in den letzten Jahren ſehr große 
Fortſchritte gemacht „Ueberraſcht 
waren wir“, fo urteilt Langenus, „durch die gute, 
flache und trickreiche Kombination des Sturms, 

urch das ganz hervorragende Stellungsſpiel 
aller Spieler durch die große Durchſchlagskraft“. 
Es heißt dann weiter, daß man Polen als 
eine kommende Fußball⸗Großmacht 
anſprechen muß. Wiener Trainerarbeit habe hier 
große Erfolge erzielt, ſo daß man kein Prophet 
zu ſein brauche, um zu behaupten, daß die Polen 
berufen ſind, einſt eine große Rolle im Fuß⸗ 
ballſport des Kontinents zu ſpielen. 

Der deutſche Sieg in Berlin gegen Polen qes 
winnt nachträglich zweifellos noch an Bedeutung, 
wie zugleich auch gamit zu rechnen ift, daß die 
deutſche Nationalmannſchaft bei dem Rückſpiel 
in Warſchau vor einer ſehr ſchweren Aufgabe 
ſtehen wird. 


SV. Miechowitz — Spg.⸗VfB. Beuthen 6:2 
Beide Mannſchaften traten mit Nach⸗ 
wuchsſpielern an, wobei ſich die Neuein⸗ 
ſtellungen bei den Miechowitzern beſſer bewähr⸗ 
ten. Die Vereinigung ging zunächſt in Führung, 
doch glich Miechowitz bis zur Halbzeit aus. Nach 
Wiederbeginn hatte die Spielvereinigung eine 
ſchwache Viertelſtunde. Die Miechowitzer kamen 
mächtig auf und erzielten eine 5: 1⸗Führung. 
Dann wurde das Spiel wieder ausgeglichener. 


Oſtrog 1919 — Ratibor 03 6:3 
Das Rivalentreffen wurde vor etwa 1000 Zur 
ſchauern auf ſehr ſchlechtem Platz durchgeführt. Die 
Gauliga trat mit einigen Erſatzleuten an, während 


die Bezirksklaſſen⸗Mannſchaft in erſter Beſetzung 
ſpielte. Nachdem 03 mit 2:0 in Führung gegangen 
war, kam Oſtrog noch vor der Pauſe zu einem 
Gegentreffer. Nach dem Wechſel kam Oſtrog 
beſſer auf, übernahm die Führung und ließ ſich 
dieſe nicht mehr nehmen. 

Preußen 06 Ratibor Reſ. — Preußen 06 Ratibor 

3:2 (0:2) 


Kreisklaſſe in Hindenburg 
VfB. — Friſch⸗Frei 3:3 (1:2). 
FC. Süd — HSV. 3:2 (1:1). 
Deichſel — Borſigwerk 4:2 (3:0). 


VfR.⸗Diana Oppeln — Polizei Oppeln 5 0 


Die einzige ſportliche Veranſtaltung in 
Oppeln wickelte ſich vor e' igen Zuſchauern 
auf einem Eisfeld ab. Das Spiel der Mann⸗ 
ſchaften litt unter dieſen Verhältniſſen, und das 
Ergebnis entſpricht nicht dem Kampfverlauf. 


DSL. Schweidnitz ſchlägt Vorwärts 


Breslau 6:4 
In Schweidnitz ſtanden ſich vor 800 Zu- 
ſchauern am erſten Weihnachtsfeiertage im 


Pokalvorundenſpiel der DSV. Schweidnitz und 


der SC. Vorwärts Breslau gegenüber. Die 
DSV.er haben den Sieg verdient, da fie 


bedeutend eifriger kämpften und vor dem Tore 
auch ſchußfreudiger waren. Die Breslauer, die 
zuerſt überrannt wurden, warfen zeitig die 
Flinte ins Korn und verſagten beſonders im 
Innenſturm, der ſich vor dem Tore nicht durch⸗ 
ſetzen konnte. 


Berliner Sportverein 92 verliert in Hannover 

Mit mehreren Erſatzleuten machte der Ber⸗ 
liner Sportverein 92 bei ſeinem Freundſchaftsſpiel 
am zweiten Feiertag in Hannover keine gute 
Figur. Hannover 96 war den Spielern aus 
der Reichshauptſtadt mit 5: 2 (4:0) glatt iber- 
legen. 


Der zweite Tag der Pariſer Radrennen brachte 
die Großen Weihnachts⸗Preiſe der Flieger und 
Steher, in denen die Deutſchen Richter und Möller 
an den Start gingen. In ausgezeichneter Form 
zeigte ſich der Hannoveraner Erich Möller, der 
das Stundenrennen in großem Stile an ſich 
brachte. Lediglich Weltmeiſter Laequehay vermochte 
dem Deutſchen, deſſen Sieg mit 69,600 Kilometer 
mit ſtarkem Beifall aufgenommen 
wurde, ernſthaften Widerſtand zu leiſten, er mußte 
ſich aber ſchließlich doch um 80 Meter geſchlagen 


Möller vor Weltmeister Lacquehay 


Deutscher Radjahrersieg 


in Paris 


geben, während Graſſin und Paillard nur eine 


untergeordnete Rolle ſpielten. 

Bei den Fliegern ſcheiterte unſer Meiſter Al» 
bert Richter wieder einmal an Weltmeiſter 
Scherens (Belgien), von dem er in der Vorent- 
ſcheidung geſchlagen wurde. Der Kölner hätte noch 
Gelegenheit gehabt, durch den Hoffnungslauf in 
die Entſcheidung zu kommen, doch wurde er hier 
überraſchend von dem Amerikaner Honeman ab⸗ 
gefertigt. So mußte ſich Richter mit einem Sieger 
über Faucheux und Jezo im Endlauf der Zweiten 
begnügen, während Scherens den Endlauf der 
Erſten gegen Gerardin und Honeman gewann. 


Bedeutsame Reden bei Beuthen 09 


Erfreulicher Abschluß 


des Amatorski:Gastspiels 


Der Bedeutung des erſten Gaſtſpiels eines 
oſtoberſchleſiſchen Vereins in Weſtoberſchleſien 
nach der langen Unterbrechung der ſportlichen 
Beziehungen entſprechend, gab Beuthen 09 
nach dem Spiel am 1. Feiertag einen Kommers. 
Neben den Spielern und Vereinsführern von 
Amatorſki hatten ſich zu dieſem auch Oberſchle⸗ 


ſiens Sportkommiſſar, Sturmbannführer Flö⸗ 


ter, und Vertreter der Preſſe eingefunden. 


In feiner Begrüßungsanſprache unterſtrich 
der Vereinsführer von Beuthen 09, Erich Heſſe, 
den Wert dieſes Ereigniſſes, das hoffentlich den 


Auftakt zu einem regen Spielverkehr 
zwiſchen den Vereinen Oſt. und Weft- 
oberſchleſiens 


bilden werde. Heſſe anerkannte in ſeinen weiteren 
Ausführungen die Spielſtärke der Ama- 
torſki⸗ Elf, über die man allgemein iber- 
raſcht geweſen ſei. Eine beſondere Genugtuung 
für Beuthen 09 wäre es, wenn es gelingen würde, 
die wieder angeknüpften freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen durch ein Rückſpiel in Königs⸗ 
hütte zu feſtigen. Zum Schluß brachte der Ver⸗ 
einsführer auf ſeine Gäſte ein dreifaches Sieg⸗ 
Heil aus. Im Namen von Amatorſki Königs⸗ 
hütte dankte Vereinspräſes Szymanſki in 
polniſcher Sprache, lobte die glänzende Aufnahme 
und das vorbildlich faire Spiel. Seinem Sport⸗ 
gruß folgte eine deutſche Rede des Vizepräſes 
Pallavicini, der allen alten oberſchleſiſchen 
Fußballern noch wohl bekannt ſein wird. Palla⸗ 
vicini erinnerte an die jahrzehntelange Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen Amatorſki und 09, drückte ſeine 
Freude über den Spielabſchluß zu Weihnachten 
aus und verſprach ſchließlich alles zu tun, um 
einen regen Spielverkehr zu ermöglichen. Eine 
eindrucksvolle und bedeutſame Anſprache hielt 
zum Schluß Sportkommiſſar und Sturmbann⸗ 
führer Flöter. Sturmbannführer Flöter warb 
in warmen Worten um Verſtändnis für das na⸗ 
tionalſozialiſtiſche Deutſchland, deſſen Führer 
Adolf Hitler immer wieder betont hat, daß 
Deutſchland in Frieden mit ſeinen Nachbarvölkern 
leben will und daß man alle Kraft zum Aufbau 
Deutſchlands und beſonders zur Beſeitigung der 
Axbeitsloſigkeit brauche. Großes ift ſchon voll» 
bracht, und Größeres wird noch geſchaffen 
werden. Genau ſo wie Polen in früheren en 
ſich dem Bolſchewis mus entgegengeſtellt hat, 
genau ſo hat das nationalſozialiſtiſche utſchland 
dieſer Menſchheitsgeißel den Kampf angeſagt. 
Beiden Völkern ift es, allerdings mit verſchiede 
nen Mitteln, gelungen, die Geſahr des Bolſche⸗ 
wismus bzuwenden. Sturmbannführer Flöter 
ſchilderte noch die Entwickelung der natio- 
nalſozialiſtiſchen Revolution, ihren durchaus ge- 
ordneten Verlauf und ließ feine An- 
ſprache mit einem Sieg-Heil auf den Führer 
dieſes neuen Deutſchlands, Volkskanzler Adolf 
Hitler, ausklingen. Im Anſchluß forderte Ver- 
einsführer Heſſe die Verſammlung auf, auf die 
Republik Polen und den Polniſchen Staatspräſi⸗ 
denten ebenfalls ein Sieg⸗Heil auszubringen. 
Dem offiziellen Teil folgte ein gemütli- 
ches Beiſammenſein, bei dem ſich, wie 
man bald feſtſtellte, die Gäſte aus Königshütte 


auf das beſte unterhielten. Bei Geſang und Tanz 


verbrachte man im Kreiſe alter und neuer Freunde 
noch viele frohe Stunden. 


Schwache Franzoſen 


Die Amateur⸗Fußballmannſchaft von Stade 
Francais Paris trug am Heiligabend und 
am 1. Feiertag Spiele in Weſtdeutſchland aus, 
in denen die Franzoſen keine beſonderen Leiſtun⸗ 
gen zeigten. Am Heiligabend ſiegte Hamborn 
07 gegen Stade Francais hoch mit 7:0 (3:0), und 
am 1. Feiertag fertigte Bf. Preußen rer 
feld die franzöſiſchen Gäſte mit 3:1 (2:0) ab. 
In beiden Spielen erwieſen ſich die deutſchen 
Mannſchaften den Gäſten ſowohl in Ballbehand⸗ 
lung und Technik als auch in taktiſcher Beziehung 
weit überlegen. 


Abſchluß 
der Schulfußball⸗Meiſterſchaften 


Anfang Dezember wurden in Oberſchleſien die 
Schulfußballmeiſterſchaften beendet. Nachdem die 
Meiſterſchaften im Jahre 1932 mit 30 Mann⸗ 
ſchaften in Gang gebracht worden waren, hatten 
fih in dieſen Jahre 88 Mannſchaften an 
den Meiſterſchaften beteiligt. wobei zu berid- 
ſichtigen bleibt, daß die Volksſchulen in Beuthen 
und Oppeln infolge anderer Inanſpruchnahme erft 
1934 mitwirken werden. Die Meiſterſchaften 
wurden wie folgt durchgeführt: 

Gleiwitz: 8 Mannſchaften der Volksſchulen, 
Abteilungsmeiſter die Schulen 124, 3a, 8a. End- 
ſieger Schule 8a. 8 Mannſchaften der höheren 
Schulen in 2 Abteilungen. Endſieger Oberreal⸗ 
ſchule und Mittelſchule. 

Hindenburg: 8 Mannſchaften der Volksſchulen, 
Abteilungsmeiſter die Schulen 14, 33, 28 und 4: 
Endſieger Schule 14. Mannſchaften der höheren 
Schulen in 2 Abteilungen, Endſieger Gymnaſium 
und Mittelſchuſe. 

Beuthen: 3 Mannſchaften der höheren SHu- 
len, Endſieger Horſt⸗Weſſel⸗Gymnaſium. 

Ratibor: 8 Mannſchaften der Volksschulen: 
Endſieger Johannesſchule. 5 Mannſchaften der 
höheren Schulen, Endſieger Staatl. Gymnaſium. 

Kreuzburg: 2 Mannſchaften der Volksſchulen, 
Endſieger Kath. Volksſchule. 

Neiße: 8 Mannſchaften der Volksſchule, End⸗ 
ſieger Schule 1 a. aN 

Neuſtadt: 4 unſchaften der Volksſchule, 
Endſieger Volksſchule 2. 

Oberglogau: 6 Mannſchaften der Volksſchule, 
Endſieger Schule 2. 

Oberſchleſien iſt in der Durchführung der 
Schulfußballmeiſterſchaften bahnbrechend ges 
worden und ſteht hinſichtlich der Durchführung 
dieſer Meiſterſchaften nur noch hinter Berlin. 
Im nächſten Jahre jollen die Schulfußballmeiſter⸗ 
i auf den ganzen Gau Schleſien ausgedehnt 
werden. 


Eishockeyturnfer 
um den Spengler⸗Cup 


Auf der Eisbahn in Davos begann am 
Mittwoch das traditionelle Eishockeyturnier um 
den Spengler⸗Pokal. Im Eröffnungsſpiel ſiegte 
der EHC. Davos nur knapp 2:0 über die 
Mannſchaft der Züricher Graßhoppers. Der 
Pokalverteidiger LTC. Prag fertigte anſchlie⸗ 
ßend die Studenten der Univerſität Cambridge 
überlegen 6:1 (2:0, 4:0, 0:1) ab. Die Prager 
Mannſchaft hinterließ einen ausgezeichneten Ein⸗ 
druck und nimmt wieder die Favoriten- 
ſtellung ein. 


Vor 30 Jatren 


Wetterleuchten über Eüdweſtafrika 


Von Polizei- Oberstleutnant a. D. C. Jits chin, Kolonial- 
fachbearbeiter im Stahlhelm 


Südweſtafrika war feit 1884 deutſches Schutz- heit bringen konnten. Sergeant Snay, erſ oß in 


gebiet. Die Schutzverträge waren mit den redt- 
mäßigen Beſitzern des Landes, alſo mit den Here⸗ 


dieſem Kampfe den aufläffigen Kapitain. mit 
war der Kriegszuſtand zwiſchen der Schutz⸗ 


greifen der Engländer bei Oartebeeſt⸗ 
mund. Die Deutſchen ſollten den Rampf von 
engliſchem Gebiete aus geführt haben. Die Grenz- 
verhältniffe in der Kolonie waren immer ſchwie⸗ 
rig. Oft konnte fie nur durch Meſſungen nach 
Längen- und Breitengraden vorgenommen mwer- 
den. Die Beſetzung der Grenze von deutſcher 
Seite aus konnte nie durchgeführt werden. weil 
umfangreiches Menſchenmaterial 

Außerdem war die Be- 


Neutralität gebrochen? Die Aufſtändiſchen haben 
doch den Oberleutnant Böttlin und noch eine 
Anzahl Reiter auf engliſchem Gebiete verwundet. 
Es iſt merkwürdig, daß die Kugeln jener Mörder 
und Räuber auf engliſchem Gebiete keinen Neu⸗ 
tralitätsbruch hervorrufen konnten. Deutſche 
Soldaten hätten ſchon aus innerem Kamerad⸗ 
ſchaftsdrange heraus ganz anders gehandelt. 

Der Vorfall war viele Jahre Tages- 

eſpräch in Südweſt. Internationales, 
Recht iſt eben ein Recht, das wir ehrlichen und 
offenen Deutſchen nie verſtehen lernen werden. 
Wir wollen deshalb aber die anderen um ihr 
merkwürdiges Rechtsempfinden nicht beneiden und 


ros (Damaras), Owambos und Hottentotten truppe und den Aufſtändiſchen eingetreten. Zufall zurückzuführen war. dann könnte man bei-] wollen jo bleiben, wie wir find, wenn auch unjere 
(Namas) abgeſchloſſen worden, nachdem Regie-“ Die Karrasberge wurden zur ſelben Zeit von nahe annehmen, daß fie von dem Zuſammenſtoße 8 oft verlacht af Es ging x a lier 


rung und Private Länderkäufe in den Stammes⸗ 
ländern getätigt hatten und noch tätigen wollten. 
Der Schutz erſtreckte ſich auf Leben und Eigentum 
ſowohl der weißen wie auch der eingeborenen Be⸗ 
völkerung. Die Schutzverträge waren ſchon des⸗ 

alb notwendig, weil fih in der Vorzeit die ver⸗ 
chiedenen Eingeborenenſtämme dauernd gegen⸗ 
eitig bekämpft hatten und daher zu erbitterten 

egnern geworden waren. Das Land konnte da⸗ 
ber ohne Abmachungen für die friedliche Betäti⸗ 
gung aller nicht zur Ruhe kommen. 

„Eine der größten Sorgen des Gouvernements 
bildeten die vielen Gewehre, die ſich in den 
Händen der Eingeborenen befanden. Waren doch 
in kurzer Zeit erſt wieder 2586 Gewehre, zum 
Teil neueſter Konſtruktion und über eine Mil⸗ 
lion Patronen über die engliſche Grenze 
ins Land gekommen. Die Eingeborenen benötige 
ten dieſe Gewehre durchaus nicht zur Er wie 

e angaben. Die Erfahrung hatte gelehrt, daß 

e dieſe durchaus nicht immer für die friedliche 

agd gebrauchten. Vierſchiedentlich hatten ſie ſie 
es gegen die Weißen, ja fogar gegen die 
Schutztruppe erhoben. Der kriegeriſche Geiſt 
in ihnen loderte immer wieder auf. Die Sicher⸗ 
heit des Landes forderte gebieteriſch eine ſcharfe 
Kontrolle. Die meiſten Eingeborenenſtämme 
widerſetzten ſich dieſer Kontrolle nicht, zumal die 
einzelnen ja im Beſitze des Gewehres blieben. 
Nach Feſtſtellung des Gewehres wurde es ge⸗ 
ſtempelt, und der Inhaber bekam einen Ge⸗ 
wehrſchein ausgeſtellt, in dem die Nummer des 
Gewehrs verzeichnet war. Es wurden nur Ge⸗ 
wehre zugelaſſen, die für die Ausübung der Jagd 
genügten. Nur ſolche Perſönlichkeiten erhielten 
einen Waffenſchein, die zuverläſſig waren. 

In der äußerſten Südoſtſpitze der Kolonie, in 
einem 45 Quadratmeter großen, wild zerklüfteten 
und ſehr ſchwer zugänglichen Landſtriche lebte ein 
Hottentottenſtamm, die Bondelzwarts. Das 
Land dehnte ſich vom Orangefluſſe bis zu den 
Karasbergen. Der kampffähige Beſtand der 
Bondelz betrug ſchätzungsweiſe etwa 500 Gewehre. 
Die Zahl der weißen Bevölkerung betrug 161 
Köpfe. Die militäriſche Beſatzung beſtand aus 
dem Diſtriktschef, Leutnat Job ft, 3 Unteroffizie⸗ 
ren und zwölf Reitern, zu denen noch 2 eingebo⸗ 
rene Poliziſten kamen. Während der Offizier 
mit 2 Unteroffizieren und 5 Reitern in der Feſte 
Warmbad lag, waren die übrigen Soldaten auf 
einzelne Stationen, hauptſächlich an der Grenze, 


werden. Die Durchführung der Maßnahme lag 
in den Händen des Diſtriktschefs, der als Offi⸗ 
zier zugleich polizeiliche Befugniſſe hatte. 
Leutnant Jobſt erkannte wohl den Ernſt der 
Lage, hat aber offenbar den Bondelz das äußerſte 
nicht zugetraut. Am 25. Oktober ſchickte er noch 
eine Patrouille nah Keetmannshoop, und 
bat um Verſtärkung. Gleich nach dem Abritt 
dieſer Patrouille begab er ſich aber mit dem Ser⸗ 
eanten Snay, zwei Reitern und zwei Farmern 
in die Werft, [Ort, Dorf) von Willem Chri- 
kian, dem Kapitain der Bondelzwarts, um mit 
ieſem zu verhandeln. Als dieſer eine ſtrikte Wei- 
gerung der Waffenabſtempelung zum Ausdruck 


einer Räuberbande 12 5 gemacht, die von 
Claas Matros und dem ſpäter ſo berüchtigten 
Hottentotten-Herero-Baftard Morenga ge 
führt wurde. Gegen diefe war bereits eine Shub- 
truppenkompagnie angeſetzt worden. Dieſe Kom⸗ 
pagnie änderte fofort ihren Plan und marſchierte 
eiligſt nach Warmbad, wohin ſich unterdeſſen 
alle Farmer und Händler geflüchtet hatten. Den 
Befehl über die Wehrfähigen hatte dort der Lente 
nant a. D. von dem Buſche übernommen. 
Schnellſtens wurde nun noch eine Abteilung 
Wittbois unter Oberleutnant Grafen von Qa- 
genek herangezogen. Den Befehl über das 
Detachement übernahm der Hauptmann von 
Koppy, der ſofort mit den Operationen begann. 
Unter den ſchwierigſten Verhältniſſen in bezug 
auf Wege, Waſſer und Weide ſtellte er die Bon⸗ 
delz bei Sandfontein und zerſchlug ihre Haupt- 
macht in dem zweitägigen Gefecht am 20. und 
21. November. Die ganze Bagage fiel bei bie- 
jem Gefecht in die Hände des Siegers. Danach 
begann, wie es in dem dafür günſtigen Gelände 
vorauszuſehen war, mit den Verſprengten ein 
Guerillakrieg, der ſehr langwierig werden 
konnte. Die Banden in den mn benp wur- 
den unterdeſſen von einer weiteren Wittbois⸗ 
er unter Oberleutnant der Rei. Bu rgs- 
dorff ſſpäter bei Rietmont⸗Mariental ermor- 
det) im Zaume gehalten. 

Um das Land möglichſt ſchnell zu befrieden, 
wurden nun alle verfügbaren Kräfte der Schutz⸗ 
truppe nach dem Gebiete beordert. Eine Kom⸗ 
pagnie Rehobother Baſtards unter dem Dberleut- 
nant Böttlin traf ſchon einige Tage nach dem 
Treffen bei Sandfontein im Aufſtandsgebiete 
ein. Bei Hartebeeſtmund kam es zu einem Bu- 
ſammenſtoß, der wahrſcheinlich den Aufſtand zum 
Zuſammenbrechen gebracht hätte, wenn ſich nicht 
die Engländer eingemiſcht hätten. Der 
Feind floh und ließ alle Vorräte in den Händen 
der Sieger. Die engliſche Polizei behauptete nun, 
daß die deutſche Abteilung den Kampf von eng- 
liſchem Boden aus führte. Während der Ber- 
handlungen faßten die Aufſtändiſchen erneuten 
Mut, kehrten zurück. In den ſich nun erneut ente 
wickelnden Gefecht wurde Oberleutnant Bött⸗ 
lin ſchwer verwundet und mußte mit ſeinen 
Leuten auf engliſches Gebiet übertreten. Erſt 
nach langwierigen Verhandlungen erreichte er 
daß die unverwundeten deutſchen Soldaten auf 


deutſches Gebiet zurückkehren durften, während er 


Auslieferung der Mörder auferlegte. 
Die weiteren Ereigniſſe in der Kolonie über- 
ſtürzten ſich indes fo, daß keine der Bedingungen 
zur Durchführung gekommen iſt. Bereits am 12. 
Januar wurden in dem von der Truppe entblöß. 
ten Norden beinahe alle Weißen ermordet. Es 
folgte dann der heldenhafte Zug der Kompagnie 
Franke und die ſpätere gänzliche Unter ⸗ 
werfung der unbotsmäßig gewor- 
denen Hereros. i 
Bemerkenswert aus jenen Ereigniſſen, die ben 


bildeten, ſind folgende Umſtände: Gewollt war 
von deutſcher Seite die Unterbindung des 


Auftakt zu den gewaltigen Ereimnillen in Südweſt tih 


vorher Kenntnis hatten. 5 

Im weiteren betrachteten fie doch wohl die 
Sachlage vom Standpunkte des Bruches einer 
Neutralität. Das zeigte ihr Vorgehen nach Ab- 
ſchluß der erſten Geſechrsphase. Hatten denn nun 
die Deutſchen, wenn fie der Not gehorchend, wirt- 
lich engliſches Gebiet überſchritten, 


allein die 


offenbar um etwas ganz anderes als um den 
Verdienſt, den einige tauſend Gewehre ein- 
brachten. Deutſchland, der zu aufſtrebenden 
Kolonialmacht, mußten Schwieri keiten 
gemacht werden, je größer, deſto beſſer für 
jene, die die Schwierigkeiten machten. . 


Mit dem „Magazin der Wirtschaft“ 


400000 Mark erſchwindelt 


[Telegrapbiſ 


Berlin, 27. Dezember. Die Juſtizpreſſeſtelle 
Berlin teilt mit: i 

Die Strafkammer des Landgerichtes Berlin 
hat auf Antrag der Staatsanwaltſchaft gegen den 
früheren Herausgeber der Wochenschrift „M a- 
gazin der Wirtſchaft“, den ausländiſchen 
Schriftſteller Rafael Bernfeld, wegen fort 
pion Betruges und wegen Qon- 
ursvergehens das Haurtverfahren eröff- 
öffnet. Bernfeld, der ſich feit Anfang Juni d. J. 
in Unterfuchungshaft befindet, hat es nach den 
Ermittlungen der Staatsanwaltſchaft verſtanden, 
durch Ausnützung feiner guten Beziehungen zu 
Finanzmännern und Größen des alten Syſtems 
in den Jahren 1929 bis 1932 nahezu eine halbe 
Million Reichsmark zu erſchwindeln. Der An- 
geklagte hatte im Herbſt 1929 die itſchrift 
„Magazin der Wirtſchaft“ von dem Pazifiſten 
Schwarzſchild gekauft und für deren Ber- 
trieb in der üblichen Weiſe eine GmbH. ger 


che Meldung) 


gründet. Da er von ſeinem Vorgänger eine 
Schuld in Höhe von über 100 000 RM über ⸗ 
nehmen mußte und ſich trotz der | lechten Finanz⸗ 
lage ſelbſt ein Monatseinkommen von 
4000 Mark zuſicherte, war die Geſellſchaft bon 
vornherein konkurs reif. Unter Vor⸗ 
ſpiegelung falſcher Tatſachen hat Bernfeld es 
nach der Anklage verſtanden, durch ſeine freund- 
ſchaftlichen Beziehungen zu den Direktoren der 
verſchiedenſten Finanzinftitute immer neue 
Kredite zu erhalten. Dabei verſchwieg er 
den einzelnen Banken gegenüber ſtets, daß er 
bereits anderweitige hohe Ver- 
pflichtungen hatte. Er ließ dabei in ge- 
ſchickter Form durchblicken, daß er die benötigten 
Kredite anſtandslos von der Konkurrenz 
erhalten könnte, wenn er nicht befürchten müßte. 
dadurch die wiſſenſchaftliche Selbſtändigkeit ſeiner 
Zeitſchrift einzubüßen. Auf dieſe Weiſe konnte 
er in einem Zeitraum von drei Jaßren awo 
400 000 Mark erbeuten. 


„Politische Leiter“ und „Amtswalter“ 


Dr. Leys Neujahrsgruß 


(Telegraphiſche Meldung) 


Der Stabsleiter der Oberſten Leitung der 
VO. Dr Robert Ley, erläßt folgenden Aufruf: 

„Politiſche Leiter! Amtswalter! 

Ein Jahr des Sieges Bet inter uns. 
Adolf Hitler hat die Macht. Das Jahr 1933 be- 
deutet den Beginn einer Welten wende, Ihr 
politiſchen Leiter der NSDAP. und Ihr Amts⸗ 
walter der gleichgeſchalteten Verbände, habt durch 
Eure Opferbereitſchaft, ren zähen 

unerſchütterliche 


3 dieſes Werk mit zum Erfolg ge⸗ 
r 
Euer Ringen verdient Dank und Aner- 


— 2 poge . 8 Macht kann . zunächſt auf engliſchem 

mithin nicht geiproden werden 5 Münden, 27. eine Anorbnung| unseres Führers wird einft zu den größten Lei- 
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zugleich. 
Arbeiten wir weiter in dieſer zähen Ver- 
A í ſenheit um die Vollendung unſeres Wol- 
nê. 


Dem Schickſal danken wir, daß es uns auf bie- 
jen Platz geſtellt hat, und unſeren Führer Adolf 
Hitler lieben und verehren wir. Mit ihm vor⸗ 
wärts in ein neues Jahr! 


Heil Hitler!“ 


Der amerikaniſche Forſcher Admiral Byrd 
hat das Land, das er in den antarktiſchen Ge. 
wäſſern zu finden erwartete, nicht entdecken 


brachte, wollte ihn Jobſt verhaften, 27 es zu Waffeneinſchmuggels. Dieſe Unterbin kennung. können. 

Piderfeplichteiten und schließlich zum offenen] dung mußte im Intereſſe der weiteren Aufrecht.] Was feit 2000 Jahren in der Geſchichte Deutſch⸗ i er Ka 

Kampfe kam. In dieſem Kampfe fielen Jobſt,] erhaltuna der Nube und Ordnung in der Kolonie lands als unmöglich eridien nämlich die] Die 1640 gegründete Röninsherger 
Snap und der Farmer Kuhn, während fih die durchgeführt werden. Die Vorgänge erhalten Schaffung einer politiiden Jüh-| Hartungſche Zeitung. itelt mit dem 


beiden Reiter, davon einer verwundet, in Sicher ⸗ 
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do. Biektrisität 


Das Ende der Privatnotenbanken 


Was sie waren — was sie sein werden 


Im Grunde wollte man schon seit 1875, als 
das alte Bankgesetz erlassen wurde, die außer 
der Reichsbank noch bestehenden Noten- 
banken beseitigen. Außer der unbeschränk- 
ten Ausgabe metallgedeckter Noten konnten die 
32 Notenbanken, die nach der Reichsgründung 
bestanden, te Noten in einer Höhe aus- 
geben, die 54 Prozent des der Reichsbank da- 
mals zustehenden Notenkontingents aus- 
machte. Bis 1895 waren schon ® solcher pri- 
vaten Notenbanken dazu gekommen, ihr Noten- 
ausgaberecht aufzugeben. 1895 hatte als letzte 
M die Braunschweigische Bank die 
Notenausgabe eingestellt. 


Das Bestehen so vieler Banken mit Noten- 
ausgaberecht ist nicht ausschließlich 
auf den föderativen Charakter des 
damaligen Reichs zurückzuführen; denn 1871, 
als wir schon längst ein geeintes Preußen hat- 
ten, gab es in diesem größten deutschen Land 
10 Banken mit Notenausgabe, aus deren wich- 

tigster, der „Preußischen Bank“, dann später die 
Reichsbank emporwuchs. Andererseits wur- 
den die heute noch bestehenden vier Privat- 
notenbanken in Sachsen, Baden, Württemberg 
und Bayern sehr bald 


wichtige Stützen und Werkzeuge 
des Föderalismus, 


Ja, in Baden und Württemberg gründete 
man sogar noch schnell vor Toresschluß, d. h. 
vor dem zu Januar 1872 erfolgenden Inkraft- 
treten des Notenbank-Sperrgesetzes vom März 
1870 neue Notenbanken, die Badische Bank und 
die Württembergische Notenbank, 

Nachdem während der Dawesberatungen die 
damals nicht nur von ausländischer Seite ver- 
langte Beseitigung der privaten No- 
tenausgaberechte aus politischen Grün- 
den abgelehnt. worden war, hatte man dann 
wenigstens bei der Zusammenfassung aller diese 
Institute betreffenden Vorschriften in einem be- 
sonderen Privatnotenbankgesetz vom 30. 8, 4 
jede Gefährdung der Reichsbankpolitik durch 
die Ländernotenbanken unmöglich gemacht, 
hatte die Entscheidung über das Aufhören der 
Notenausgaberechte den Ländern genommen 
und sie in die Hand des Reichs gelegt und 
batte endlich die Möglichkeit zu kur zfris ti 
ger Aufhebung des Privilegs geschaf- 
fen. Das soeben verkündete neue Gesetz hat 
nunmehr das Aufhören der: Notenausgaberechte 
mit dem 31. Dezember 1935 festgelegt, und zwar 
ohne Entschädigung. 


Für die vier Privatnotenbanken ist, auch 
nachdem für die Reichsbank längst das Kon- 
tingentsystem aufgehoben worden war, ein 
festes Kontingent für die Notenausgabe, 
das- nicht überschritten werden darf, beibe- 
halten worden, Es beträgt für alle vier Ban- 
ken zusammen 194 Millionen RM., wovon 78 
Millionen RM. an nichtgoldgedeckten Noten 
steuerfrei ausgegeben werden können. Eine 
Notensteuer wird erst fällig, wenn der Noten- 
umlauf die Summe aus dem Barbestand (Gold, 
Devisen, Noten anderer Banken), dem genann- 
ten steuerfreien ungedeckten Umlauf, sowie zwei 
Fünfteln der Höchstumlaufssumme überschreitet. 
Dann ist eine Steuer von der Hälfte des jewei- 
ligen Reichsbankdiskonts, mindestens aber von 
5 Prozent jährlich zu entrichten. Diese Steuer 
aber haben die Institute meist umgehen 
können, indem sie einen Teil ihres Wechsel- 
bestande bei der Reichsbank in Rediskont gaben 


und dadurch ihren eigenen Notenumlauf ein- 
schränkten. 

Die wirtschaftliche Bedeutung des Noten- 
umlaufs der vier Banken war schon deshalb 
beschränkt, weil die Noten über kleinere Be- 
träge als 50 RM. nicht lauten dürfen, und daher 
für die Kleinverkehr, Lohnzahlungen usw. nicht 
in Frage kommen.- 


Sie sind auch nicht gesetzliches Zahlungs- 
mittel, nicht einmal in ihrem Ausgabeland! 


Sie sind staatlich genehmigtes Privatgeld. 
Die Deekungeweise ist für diese Noten 
aber die gleiche wie für die Reichsbanknoten. 
Die wirkliche Bedeutung der vier Banken liegt 
schon sehr lange nicht mehr in ihrer Notenaus- 
gabe, sondern in ihrer Kreditgewäh- 
rung. Sie haben das Notenprivileg schon längst 
nur noch als einen unverzinslichen Betriebs- 
fonds für ihr Kreditgeschäft betrachtet. Sie 
haben an Handwerker, mittlere und kleine In- 
dustrie Wechselkredite gewährt, auch wenn die 
Wechsel auf Orte lauten, an denen keine 
Reichsbankanstalt ist, was der Reichsbank selbst 
nicht erlaubt ist. Dadurch haben sie der Wirt- 
schaft ihres Landes zweifellos gute Dienste ge- 
leistet. Sie waren von jeher der Reichsbank 
gegenüber in dreierlei Weise begünstigt: sie 
dürfen ohne Beschränkung Wechsel mit 
nur zwei guten Unterschriften ankaufen, 
wenn auch die dritte Unterschrift erwünscht ist; 
sie dürfen zinstragende 

Reichsbankanteile für eigene Rechnung 
bis zur Höhe ihres Grundkapitals und der Rück- 
lagen kaufen; und schließlich dürfen sie auch 
verzinsliche Gelder annehmen, wobei lediglich 
die täglich fälligen dieser Gelder zu 40 Prozent 
durch tägliche in- oder ausländische Gelder, 
Schecks auf andere Banken, Wechsel oder 
Lombardforderungen gedeckt sein müssen. 
Diese Freiheiten hatte man den Privatnotenban- 
ken deshalb erlaubt, weil sie sich allmählich 
an andere Geschäfte zur Betriebsmittelbeschaf- 
fung als die Notenausgabe gewöhnen sollten. 
Das Notenkontingent hat ihnen nur en zu- 
sätzliches Diskont- und Lombardgeschäft 
ermöglicht. Für ihr Land sind sie nicht wie die 
Reichsbank letzte, sondern erst die vorletzte 
Kreditquelle, weil sie immer bei Anwachsen 
ihres Notenumlaufs die Reichsbank im Re 
diskontweg in Anspruch nehmen. Das war an 
sich gar nicht unbedenklich, weil sie ihre mit 
Hilfe ungedeckter Noten gewährten Kredite auf 
die Reichsbank abwälzen konnten. Durch 
die Bankgesetznovelle von 18% war schon die 


Möglichkeit einer Unterbietung der 
Reichsbank im Diskontgeschäft 


durch die vier Institute stark eingeschränkt wor- 
den, worauf die Unterbietung zeitweise im 
Lombardweg versucht wurde, bis die Novelle 
von 1919 auch dem ein Ende machte. Durch 
das Gesetz von 1921 wurden die Sätze der 
Privatnotenbanken dann an diejenigen der 
Reichsbank fester gebunden. 

Es ist selbstverständlich, daß die Reichsbank 
denjenigen Kreisen, die bisher die Kredite ‚der 
Notenbanken erhalten haben, die gleichen 
Vorteile bieten wird. Dazu bedarf es ledig- 
lich einer Erweiterung der Befugnisse der 
Reichsbankhauptstellen in den vier Ländern 
beim Kreditgeschäft. Die Ende 1935 noch um- 
laufenden Privatbanknoten werden in Reichs- 
banknoten umgetauscht. Die Gold- 


Berliner Börse 


Schwankend 
Berlin, 27. Dezember. Die Festigkeit der 
Sonnabendbörse hatte beim Publikum etwas 


größere Kaufneigung ausgelöst, zumal un- 
günstige Nachrichten aus der Wirtschaft nicht 
vorlagen. Die Auslassungen Dr. Schachts 
über Deutschlands Währungspolitik hatten da- 
gegen einen guten Eindruck hinterlassen. Da 
ie vorliegenden kleinen Kaufaufträge verschie- 
dentlich schon auf Materialknappheit 
stießen, waren, besonders auf Spezial- 
gebieten, Kursbesserungen bis zu 2 Prozent 
und vereinzelt sogar bis zu 3 Prozent feststell- 
bar. So konnten Reichsbankanteile, Deutsche 
Kabel, Stöhr je 2 Prozent, Bubiag und Elektro 
Schlesien je 3 Prozent gewinnen, Orenstein 
zogen sogar um 3% Prozent an, während Ta- 
ritwerte, Gelsenkirchen, Farben, Chem. Hey- 
den und Accumulatoren um 1% bis 1% Prozent 
anzogen. Lediglich die Kalinebenwerte 
Westeregeln und Aschersleben fielen mit einem 
Verlust von 1 resp. 2 Prozent aus dem Rahmen, 
Auch Conti-Gummi schwächten sich um 1% 
Prozent ab. Bemerkenswert ist, daß heute auch 
Schiffahrtsaktien erstmalig wieder freundlicher 
tendierten und bis zu % Prozent gewannen. 
Trotz der Abschlußhoffmu bei den Deut- 
schen Atlanten war dieses Papier heute 
nur unwesentlich verändert. Im Verlaufe wurde 
die Kursgestaltung an den Aktienmärkten dann 
zwar etwas uneinheitlich, die Grundsti 

blieb aber durchaus weiter freundlich. Für fest- 
verzinsliche Werte war ebenfalls zunehmendes 
Interesse der Kundschaft festzustellen, die im 
Hinblick auf den näherrückenden Koupontermin 
aus ihrer Reserve herausgeht. Von Deut- 
schen Anleihen zog die Altbesitzanleihe 
um % Prozent, Neubesitz um 10 Pfennig gegen 
Sonnabend an. Reichsschuldbücher gingen etwa 
34 bis 4 Prozent höher um. Späte Fälligkeiten 
wurden mit 92% gehandelt. Lebhafteres Ge- 
schäft hatten wieder Reichsbahnvorzugsaktien, 
die mit 107% Prozent zur Notiz kamen, Indu- 


strieobligationen hatten Besserungen bis zu % 
Prozent aufzuweisen. Auslandsrenten lagen völ- 
lig vernachlässigt. Am Geldmarkt trat 
zum Ultimo eine weitere Versteifung ein, Ta- 
gesgeld wurde mit 4% Prozent und nur noch 
vereinzelt .mit 4% Prozent genannt. 


Am Einheitsmarkt ergaben sich vor- 
wiegend Kursbesserungen, die bei Papieren wie 
Nordd. Kabel, Markt- und Kühlhallen, Gerres- 
heimer Glas, Rhein, Spiegelglas usw. bis zu 
3 Prozent Be Von Groß aktien zogen 
Dedibank um 1 Prozent und Dresdner Bank um 
% Prozent an. Hypothekenbanken waren meist 
fester, Meininger- gewannen 2% Prozent, In 
der zweiten Börsenstunde schrumpfte das Ge- 
schäft wieder zusammen. Ver’chiedentlich tra- 
ten hierbei Kursabbröckelungen bis zu 1 Pro- 
zent ein. Reichsbankanteile gaben sogar um 
3 Prozent nach. Andererseits waren Aus- 
landswerte, wie Aku und Chade, gefragt 
und fester. Die Neubesitzanleihe blieb beachtet 
und zog bis auf 17% Prozent an. 


Frankfurter Spätbörse 


Frankfurt a. M., 27. Dezember. Aku 43,5, 
AEG. 24, IG. Farben 124, Lahmeyer 110, Rüt- 
gerswerke 52%, Schuckert 101,5, Siemens und 
Halske 148,5, Reichsbahn-Vorzug 107, Hapag 26, 
Norddeutscher Lloyd 8%, Ablösungsanleihe 
Neubesitz 17,15, Altbesitz 80.5, Reichsbank 160%, 
Buderus 72, Klöckner 59, Stahlverein 37. 


Breslauer Produktenbörse 


Schleppend 


Breslau, 27. Dezember. Am heutigen Ge- 
treidegroßmarkt kam das Geschäft nach den 
Feiertagen nur langsam in Gang. Weizen 


und Roggen emielten unveränderte Preise, 


jedoch war das Geschäft gering, Hafer und 
Gersten hatten ebenfalls kleinen Umsatz bei 
unveränderten Preisen. Am Futtermittelmarkt 
werden unveränderte Preise gesprochen. 


Wertpapiere sowie 


Handel — Gewerbe — Industrie 


und Devisenbestände werden von der 
Reichsbank übernommen, Die vier Institute 
sind zweifellos die gegebenen „Regionalbanken“ 
für ihre Bezirke, wobei in Sachsen und Bayern, 
wo besondere Staatsbanken neben den Noten- 
banken bestehen, eine Verschmelzung bei- 
der Institute vorgenommen werden dürfte. Gr, 


Die Steigerung 
der Roheisengewinnung 


Seit Herbst 1932 ist, wie das Schaubild er- 
kennen läßt, die Roheisengewinnung in einem 
stetigen Anstieg begriffen, Wenn sich 
diese Steigerung in den folgenden Monaten 
noch fortsetzen sollte, wäre ziemlich bald eine 
Verdoppelung gegemüber dem niedrigen 
Stand der Roheisengewinnung in den Monaten 
August und September 1932 erreicht. Diese 


Produktionssteigerung konnte erfolgen, obwohl f 


zum Teil in der gleichen Zeit wegen bestehen- 
der Lieferungsverträge erhebliche und gleich- 
falle steigende Schrottmengen aus dem 
Ausland bezogen werden mußten, 


Hochöfen 
1 


In Auswirkung der Erzeugungssteigerung ist 
auch die Zahl der in Betrieb befindlichen 
Hochöfen wieder gewachsen, und zwar auf 
einen Stand, der zuletzt ungefähr dem vom 
Januar 1932 entspricht. 


‚Der Berliner Einzelhandel 
wirbt für Volksgesundheit 


RK) Der Berliner Einzelhandel wird 
in der Woche vom 8. bis 17.- Januar im Dienste 
der Winterhilfe eine Gemeinschafts- 
werbung unter dem Motto „Berliner, lebe 
gesünder“ veranstalten. In allen Ver!kaufsz wei- 
gen soll dem Berliner gezeigt werden, wie er 
sein Leben durch wohl überlegten Einkauf und 
sachgemäße Anwendung gesünder gestalten 
kann. Dem Berliner Einzelhandel, der mit der 


Der Paketverkehr der Reichspost 


Höher als im Vorjahr 


Ein gutes Spiegelbild der Wirtschaftsent 
wicklung ist der Paketverkehr dem 
Reichspost. In diesem Verkehr werden, e0» 
weit es sich nicht um Sendungen unter Privat. 
personen handelt, im Gegensatz zum Wasser- 
und zum Eisenbahnverkehr vor alem hoch- 
wertige Fertigwaren befördert, die die 
höheren Versandkosten im Paketverkehr ertra- 
gen. In dieser Hinsicht ähnelt der Paketver- 
kehr dem Stückgutverkehr der Reichsbahn, bei 
dem ebenfalls durchschnittlich höherwertige 
Güter zum Versand gelangen als im Wagen- 
ladungsverkehr, 


der Reichspost 
Lra2b/2r= 100] 


LOFT LIT IH a TI] 


Wie das Schaubild erkennen läßt, ist der 
Paketverkehr seit dem Frühjahr dieses Jahres 
nicht unerheblich höher gewesen als zur glet- 
chen Zeit des Vorjahres. Der November und Des 
zember pflegt im Paketverkehr der Reichspost 
besonders hohe Versandziffern zu bringen. Diese 
Ziffern liegen zwar noch nicht vor. Es ist aber 
anzunehmen, daß der Paketverkehr im Novem- 
ber und Dezember 1933 ebenfalls größer g% 
wesen ist als im Jahre 1932. 


woche in vorbildlicher Weise seinen Gemein- 
schaftssinn bekundet und der damit auch der 
Gesundung der Volkswirtschaft 
dient, kann man für diese Werbemaßnahme, die 
sich dem Dienste am Volkswohl unterstellt, nur 
den allerbesten Erfolg wünschen. 


Erlöse aus dem Rußlandgeschäft 
Das Reichswirtschaftsministerium gibt 
bekannt, > daß Erlöse aus dem deutschen Ruß 
land-Geschäft nicht zum Erwerb von Dollar- 
bonds freigegeben werden können, weil die 
Warenausfuhr nach Deutschland bereits durch 
die staatliche Ausfallgarantie geför- 


gemeinschaftlichen Durchführung seiner Werbe- | dert wird. 


Berliner Produktenbörse 


11000 kg) 27. Dezember 1933. 
Weizen 76/77 kg 190—191 Weizenkleie 12,20—12,60 
(Märk.) 80 kg 17; Tendenz: ruhig 
Tendenz: ruhig 
(Mark) 1 158 Tendenz: ruhig 

'endenz: ruhig 
Gerste Braugerste 100-186 Kl. Wigger been 2200-360 
Wintergersie 8 Futtererbsen 19,00—22,00 
N icken = 
Sommergerste 169—175 Leinkuchen 12.70 
Tendenz: stetig Trockenschnitzel 10.20 
5 Murk. 148—154 | Kartoffelflocken 14,30 - 14,80 
endenz: 
Weizenmehliiitz 28.40-20.40 Kartoffeln. weiße 
Tendenz: ruhig A blaue 
Roggenmehl a-. be 
Tendenz: g Fabrikk. % Kae 
Breslauer Produktenbörse 
—— 
Getreide 1000 kg 27. Dezember 1988. 
Weizen, hl-Gew. 751% kg 181 J Wintergerste 61/62 ke 161 
(schles.) ng = 7 08/69 kg 164 
15 kg — Tendenz: abwartend 
68kg — Futtermittel 100 kg 
Roggen, schles. 72kg 150 f Weizenkleie — 
74kg — Roggenkleie — 
70 kg — erstenkleie 
Hafer 2 kg 136 Tendenz: stetig 
48—49 kg 139 
Mehl 100 kg 
a 3 = Weizenmehl (70%) 24½ 25 
. — koggenmehl 20½—21¼ 
Industriegerste 68-69 kg 165 | Auszugmehl 20% —30 
tö kg 162 lendenz: abwartend 


Posener Produktenbörse 


Posen, 27. Dezember. Roggen O, 14,50—14,75, 
Roggen Tr. 15 To. 14,60, Weizen O. 17,50—18, 
Hafer 13—13,25, Gerste 695—705 13,75—14, 
Gerste 675—695 13,25—13 Braugerste 14,75 
—15,50, 'genmehl 65% 20,75—21, Weizenmehl 
65% 29,50— 31,50, Roggenkleie 9,75—10,%5, Wei- 
zenkleie 9,75—10,25, grobe Weizenkleie 10,75— 
11,25, Raps 48-44, Viktoriaerbsen 22—25, Fol 
gererbsen 21—23, Senfkraut 33—35, blauer Mohn 
49—54, Sommerwicken 14—15, Peluschken 14— 
15, Leinkuchen 19,50—20,50, Rapskuchen 16,50— 
17, Sonnenblumenkuchen 19—20, roter Klee 170 
—210, weißer Klee 80—110, gelber Klee ohne 
Hülsen 90—4 10, Serradelle 13,50—1550. Stim- 


mung ruhig. 


Warschauer Börse 
Bank Polski r 
Kijewski 9,75—9,50 
Cu ; 17,25 
Lilpop' 10,35 


Dollar. privat 5.615, New York 5,685, New 
York Kabel 5,695, Belgien 123,70, Danzig 173.28, 
Hollaud 357,75, London 29,10, Paris 34,87, Prag 


26.43; Schweiz 172,10, Italien 46,75, Stockholm 
150,40, Oslo 146.50, deutsche Mark 212,33, Pos. 
Investitionsanleibe 4% 105, Bauanleihe 3% 38,90 
—39, Dollaranleihe 4% 49,75—49,80, Bodenkre- 
dite 42% 46,50—46,75. Tendenz in Aktien 
schwächer, in Devisen uneinheitlich. 


Berliner Devisennotierungen 


rur drahtlose . 1% .. 
1 

1 Geld | Brief | Geld | Briet 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,635 0,639 0,044 0,848 
Canada Can. Doll. 2,682 2,688 2,687 2,098 
Japan 1 Yen 0,824 0,826 0,825 0,527 
Istambul 1 turk. Pfad. 1,973 1,982 1,978 1.982 
London 1 Pfd. St. 13,87 13,71 13,69 13,73 
New York 1 Doll. 2,667 2,673 2,682 2,088 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,226 0,228 0,226 0.228 
Amstd.-Rottd. 100 GI. | 168,38 | 168,72 | 168,483 | 168,82 
Athen 100 Drachm. 2,396 2,400 2,396 2,100 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,19 58,31 58,19 58.31 
Bukarest 100 Lei 2,438 2,492 | . 2,488 2,498 
Danzig 100 Gulden | 81,52 81,58 81,52 81,68 
Italien 100 Lire ] 21,95 21,99 21,96 > 
Jugoslawien 100 Din. 5,664 5,676 6,664 5,676 
Kowno 100 Litas 41,46 41,54 11,4 41.54 
Kopenhagen 100 Kr. | 81,09 61.21 61,14 61.26 
Lissabon 100 Eseudo | 12,44 12,46 12,49 12,51 
Oslo 100 Kr. | 68,78 68,92 68,58 68.97 
Paris 100 Fro. | 16,40 16,44 16,40 10,44 
Prag 100 Kr. | 12.42 12,44 12.415 | 12.435 
Riga 100 Latts | 80,02 8 50.02 80, 18 
Schweiz 100 Fre. | 30,92 8108 u | Sl, 18 
Sofia 100 Leva | 3,047 3,003 3,047 3,063 
Spanien 100 Peseten | 31,82 34,33 34,30 34,41 
Stockholm 100 Kr. | 4008 70.67 70,0 70,77 
Wien 100 Sun. 48.05 48.10 4.05 43,15 
Warschau 100 Zioty | 16.848 | 4“. 225 | 46,20 47.825 

* 
Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 27. Dezember. Polnische Noten: Warschau 
47.025 47,225. Kattowitz 47,025 — 47,225. Posen 47,025 — 47,225 
Gr. Zloty 46,825 — 47,230 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer stetig 27. 12 27. 12. 
Stand. p . Kasse | 8241-3234 “finteller reis 11 
Monate | 32% —382½½18 i 11/16 —117 
Settl. Preis 7 inoffiziell. Preis 2 —11 73 
Elektrolyt 850% 40% ausl. Settl Preis 11% 
Best selected 34 35% [ Zink: ruhig 
Elektrowirebars 36 gewann. prompt 
Zinn: stetig offizieller Preis 14% 
Btand. 9. p | ipottiziell. Preis | 144% 
8 Monate 12277 —223 | gew. entt. Sicht. 
Setti. Preis 228 oftizieller Preis 1418/44 
2320 inoffizieil. Preis 14% —14% 
Straits 2825 gew., Settl. Preis 1446 ` 
Blei: ruhi Gold 126/3 
ausländ, pt silber (Barren) 18% —20¼ 
offizieller Preis 111% Silber-Liet.(Barren) |; 5100 20818 
inoftizieil. Preis | 11½ - 11% | Zinn- Ostenpreis 230 


Berlin, 27. Dezember. Elektrolytkupfer (wire- 


bars), prompt, eit Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg in Mark: 49,75. 


Berlin, 27. Dezember. Kupfer 41% B., 4% 


G., Blei 16% B., 15% G., Zink 19% B., 19 G. 
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